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Der Weltkrieg.
ZadanW SsanfBarleit.

Eine Erinnerung.
Heute , wo die Japaner mit schnödem Undank lohnen,
sie Deutschland zu danken haben , mag eine Erinnerung

üm  Platze feilt, die sich mir in diesen Tagen immer wieder
^ufdrängt . Es war bei Gelegenheit meiner Weltreise im
Pahre 1898. Ich hatte nach Japan gute Empfehlungen , be¬
sonders auch an hohe Offiziere erhalten , unter anderen auch
®11 den damaligen Kriegsminister , späteren Ministerpräsi-
Enten Katsura . Ich machte ihm gleich in den ersten Tagen

meiner Anwesenheit in Japan einen Besuch, und wir un-
erhielten uns wohl eine Stunde lang sehr angeregt , na¬

mentlich über militärische Fragen , und zwar wurden die
putschen sowohl wie die japanischen Verhältnisse bespro-
len . Der Minister hatte viele Jahre in Deutschland zu-

Lebracht und war einmal der deutschen Sprache vollkommen

Mächtig, gatte andererseits auch die ihn interessierenden
erhältnisse aus eigener Anschauung kennen gelernt . Er

unumwunden seiner Bewunderung über das deutsche
^ E und die deutschen Hccrescinrichtungcn Ausdruck , und
f rt diese Bewunderung durchaus ehrlich gemeint war , so
Zachen mir über mancherlei Dinge , die sonst nicht den Ge-

^ustand einer mehr oder weniger konventionellen Unter¬
haltung in einem fremden Lande zu bilden pflegen . Er

sichtlich erfreut , wieder einmal etwas aus seinem frü-
bei ihm noch in bester Erinnerung stehenden Wir-

ungskreise zu hören , und ich konnte ihm manche Ergän-
^ »gen geben . So zog sich unser Gespräch immer mehr in

Länge . Zum Schluß ergriff er mich am Arm , führte
an das offene Fenster , und indem , er mit der Hand

«J , cn  freien Platz hinwies , der sich vor dem Kriegsmini-
"lum in Tokio ausöchnte , fragte er mich ernsten Blickes:

glauben Sie wohl , müßte dieser Platz gehören ?"
ihm natürlich keine Antwort hierauf geben,

bül . prahlenden Augen gab er sic selbst: „Dieser Platz ge-
^ rt allein dem Standbild Meckels ! Diesem preußischen
jê l crtir  verdankt die japanische Armee und damit Japan
feilt'* 11,03 e3  heute geworden ist und noch weiter
wa? ^ tugehcnd erläuterte er mir daun , wie das,
^ee*-ar?c<jEeI  geschaffen habe , die Grundlage des japanischen

fictüe,en  f ei  und bleiben werde . „Kein Denk¬
et groß genug , das Japan diesem Manne setzen müßte !"

Abschied lud mich der Minister noch zur Teil¬
ten ÖU Einem Manöver ein und gab mir einen Aöjutan-
öas *’C1 dieser Gelegenheit noch weiter , soweit
ni^ , . Evhaupt angängig war , in die japanische Hecresorga-

' 'htion einweihte.

^" d^sisŝ ^^ Mann , der damals solche Worte zu mir sprach
t ei.. ,ct)  mit dem größten Teil der auf diesem Gebiete füg
ich Männer Japans in Uevcreinstimmung befand , muß

Ente immer und immer wieder denken . Keiner von unshätt
sich d ^hmgls für möglich gehalten , daß die Nachfolger
n;Et/ ^ herbeilassen könnten , gegen diejenigen einen so
n> Würdigen Feldzug zu eröffnen , denen sie nicht zum
die g tCn öle  lÄröße ihres Vaterlandes verdanken . Ohne
Nerx. ^ E Einer äußeren Veranlassung , geschweige denn in-
hxx. Berechtigung , fallen sie über unser schönes Kiautschou
sie ^ " fgestachelt von englischem Neid und Hatz, schänden
ihre^ Elbst durch einen Undank ohne gleichen. Wenn es

Gewaltigen Ucbermacht auch bis jetzt noch nicht ge-
verin U 1,t ’ 3ie  kleine tapfere Schar zu bezwingen , die auf
wir ? E«em Posten für die deutsche Ehre sicht, so müssen
lvirh ^ gefaßt sein, daß es schließlich dahin kommen
bei, sp ° er  beneide die Sieger in diesem Falle nicht um
in l01n ent, wo sie angesichts der überwundenen Helden

' '' voller Scham die Augen Niederschlagen müssen.
Major Georg Schweitzer,

in der „Nordd . Allg. Ztg ."

Ein Bild aus Japan.
. ^ . Berlin , 3. Nov . (Tel . Ctr . Bln .)
sollten R^ m üer „Bossischen Zeitung " zur Verfügung gc

Aua,a ^^ ' . eines in Japan lebenden Deutschen vor
u»>t heißt es : Hier in Japan macht sich der Unmn

gegen den Krieg allgemein Lust . Die Mehrzahl der Lanö-
armce kämpft ungern gegen ihre deutschen Lehrmeister , und
unter den deutschen Reservisten in Tsingtau befinden sich
hunderte von Japanern . Den Japanern fehlen die deut¬
schen Ratgeber . Die Handelskammern schimpfen, die Ge¬
lehrten schütteln die Köpfe, die Krankenhäuser sind in Not.
Es gibt kein Glycerin , Karbolsäure und keine Seife mehr
im Lande , das Petroleum wird knapp.

Auf dem See erklingen deutsche Begleitlieder , von den
Japanern mit mehr oder weniger Geschicklichkeit mit¬
gesungen . Kam ich da vor drei Tagen mit meinem Segel-
bötchcn mit vier Kindern zu einem Fischerhaus am Ende
des Sees gefahren . Das Haus war voller Studenten . Bald
nachdem sie unsere Sprache verstanden hatten , sang alles,
wohl zwanzig Mann , mit uns „Die Wacht am Rhein " und
„Deutschland , Deutschland über alles ".

Der Unterrichtsministcr hat an die deutschen Lehrer und
Ratgeber eine Kundgebung erlassen , in der er sie bittet , dem
Land weiter zu dienen , „es solle ihnen nichts geschehen".
Die wirklich Gebildeten stehen sämtlich mit ihren Snm-
pathien auf Deutschlands Seite , schütteln die Köpfe, ohne
es aber noch hindern zu können , daß ihr jetziger Minister¬
präsident Graf Okuma , der unwissende Greis , sein Land
ins Unglück stürzt.

Ser GMlifde Krieg.
Entweder sie oder wir!

Konstantinopel . 3. Nov . (Nichtamtl , Wolff -Tel .)
Die Sprache der offiziösen  Blätter ist nunmehr

entgegen dem früheren friedlichen Ton überaus krie¬
gerisch  geworden . Der „Tamin " schreibt: „Der gestern
vervollständigte Abbruch der Beziehungen kann morgen
nur mit dem Kriege enden . Die Unterdrückten und die
Unterdrücker werden auf diese Weise einander gegenübcr-
stehen. Die einen sind verzweifelt , da sie den Tag der Ahn¬
dung der seit Jahrhunderten begangenen abscheulichsten
Verbrechen herannahen sehen , die anderen , den
Ausdruck des Adels im Angesicht, werfen sich
auf die Unterdrücker , um Rache zu nehmen . Wenn wir
bis jetzt Geduld geübt haben , geschah dies , weil wir die
einzige Hoffnung von 300 Millionen Muselmanen sind. Um
ihnen nützlich zu sein, taten wir , als ob wir mit dieser,
auf der islamitischen Welt wie ein Albdruck lastenden tyran¬
nischen Gruppe zufrieden wären . Wir arbeiteten heimlich,
um dereinst uns zu retten . Der Zar hatte Recht : Die
Stunde der Rettung für die Unterdrückten hat geschlagen.
Unsere Ohren können nicht mehr Friedensworte ertragen.
Entweder sie oder wir !"

Erst Zahlen, dann reisen.
Konstantinopel . 3. Nov . (Nichtamtl . Wolfs -Tcl .)

Der Gouverneur von Pcra teilt mit , daß kein Aus¬
länder abreisen darf , ohne dem Staate die schuldigen Fällig¬
keiten beglichen zu haben . Diese Maßnahme zielt auf die
Staatsangehörigen des Dreiverbandes , von denen sehr
viele gestern abend abreisen wollten.

Die Türken beschlagnahmen die englischen
und französischen Handelsschiffen

Konstantinopel , 3. Nov . (Nichtamtl. Wolff -Tel .)
Es verlautet » daß die Hafcnbehörde mit der Beschlag¬

nahme der im Hafen befindlichen englischen und franzö¬
sischen Handelsschiffe begonnen hat.

Diplomatensprache.
Konstantinopel , 3. Nov . (Eig . Tel . Ctr . Bln .)

Nach dem „Jköam " hat die Note , in welcher der englische
Botschafter seine Pässe verlangte , folgenden Wortlaut : Ob¬
wohl zwischen der Türkei und der englischen Negierung
wegen des russisch-türkischen Zwischenfalles im Schwarzen
Meer keine politische Feindschaft bestehe, habe ich mit Rück¬
sicht auf die empfindliche politische Lage von meiner Regie¬
rung den Auftrag erhalten , meine Pässe zu verlangen.

»
Konstantinopel , 3. Nov . (Eig . Tel . Ctr . Bln .)

Die türkische Negierung hat nunmehr , den Ereignissen
Rechnung tragend , die Botschafter in Petersburg , Paris
und London abberufen.

Mßrftmt to MMen.
Konstantinopel , 3. Nov . (Tel . Ctr . Bln .)

Heute früh nach Sonnenaufgang eröffnete ein aus
neun Schiffen bestehendes englisch - französisches
Geschwader  aus einer Entfernung von 15 Kilometer
ein Bombardement auf die Daröanellenforts . Die Be¬
schießung, die, der „Frkf . Ztg ." zufolge , von den türkischen
Werken erwidert  wurde , dauerte 20 Minuten ; sie rich¬
tete keinerlei Schaden  an.

Ile MWa Wsge im Warze»» er.
Wie » , 3 . Nov . (Tel . Ctr. Bln .)

Von türkischer Seite wird mitgeteilt : Nach hier ein-
getroffenen Berichten des türkischen Marineministeriums
mären die Scckämpfe im Schwarzen Mecr ^vicl ernster, als
die ersten Nachrichten annehmen ließen . In den Kämpfen
zeichnete sich besonders der Kreuzer „Torgnd Reiß " aus.
Der Erfolg der türkischen Flotte läßt sich folgendermaßen
zusammcnfaffen : 5 russische Kriegsschiffe in den
Grund gebohrt und 18 Transportschiffe ver¬
senkt,  bei der Beschießung der Häfen wnrden 55 Speicher,
die Petroleum und Getreide enthielten , vernichtet, und zwar
58 in Scbastopol und Noworossijk nnb 5 in Odessa.

Ein MW« « LanlningMW der ßngltte.
Konstantinopel , 4. Nov . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)

Das Hanptgnartier veröffentlicht folgende amtliche Mel¬
dung : Die englische Flotte hat am 1. November A ka b a an
der ägyptisch-türkischen Grenze bombardiert  und einen
Landnngsversnch gemacht,  aber nachdem vier
Engländer gefallen waren , warfen sich die
it b r i g e n w i e d er in d i c B o o t e. Obgleich die Eng^
ländcr tausende von Artilleriegcschoffen  ver¬
feuerten , wurde aus unserer Seite nur ein Gendarm!
getötet.

Die türkischen Truppen am Suez -Kanal.
Rom , 3. Nov . (Tel . Ctr . Bln .)

Der Direktor des „Messagero Egiziauo " aus Alexan¬
drien erklärte , daß nicht zu weit von dem asiatischen Ufer
des Suezkanals starke türkische Truppenmassen konzentriert
seien . . Die Truppen führten mit sich viele Kamele und
300000  Säcke , die mit Sand gefüllt in den Suezkanal
geworfen werden sollten . Gegen eine solche auf diese Weise
gebaute Brücke könnten die englischen Kanonen wenig an-
richten . Die englische Regierung hatte längst auf dem
ägyptischen Ufer ungefähr 50 000 Soldaten konzentriert.

Irr riilMk EliM.
Konstantinopel , 3. Nov . (Tel . Ctr. Bln .)

Der Einfall der von den türkischen Truppen zurückgc-
schlagcnen Russen an der kaukasischen Grenze vollzog sich,
wie die „Frkf . Ztg ." meldet , gleichzeitig an drei
Punkten . Es geht daraus klar hervor , baß Rußland den
Einfall von langer Hand her vorbereitet hatte.

Aus der Schweiz , 3. Nov . (Tel . Ctr . Frfrt .)
Die Petersburger „Nowoje Wremja " meldet aus

Urmia : Der Sohn Abdelkaders , Schcik Abdullah , sei mit
8000 Reitern in Ballow , 10 Km. von Urmia , eingetrossen,

Im Ultimatum Des Mine an England.
Rotterdam , 3. Nov . (Tel . Ctr . Blu .)

Wie Londoner  Blätter Mitteilen, - überreichte der
dortige türkische Botschafter vor seiner Abreise ein Ultima¬
tum des Khedive , worin die sofortige Zurückziehung der
englischen Truppen aus Aegypten verlangt wirb.

SrfifdHmÄ FrklinMasl.
Wie », 3. Nov . (Tel . Ctr . Blu .)

Aus Konstantinopel erführt die „Südslavijche Korre¬
spondenz " : Der Sultan empfing den persischen Botschaften:
und einen persischen Sondergesanötcn in längerer Audienz.
Die den amtlichen Kreisen nahestehenden Blätter betonen,
daß die Beziehungen zwischen der Türkei und Persien die
der aufrichtigsten Freundschaft seien, und daß die alte»
Gegensätze angesichts der großen Ziele der gemeinsgMN
Verteidigung des Islams geschwunden find.
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M)5WM der Mclei»nD Lüge.
Die von uns schon im kurzen Auszuge mitgeteilten

Anklagen des englischen Staatssekretärs Grey gegen
Deutschland und die Türkei sind zu bezeichnend für die
Gewissenlosigkeit der Lenker der englischen Politik und da¬
mit der Politik aller unserer Feinde, als daß wir sie nicht
im Wortlaut wieöergeben sollten. Sir Grey vergewaltigt
die Wahrheit in der schmachvollsten Weise und läßt das
durch Lügen und Heuchelei vergiftete Gericht durch den
englischen Botschafter in Rom dem italienischen Volke vvr-
setzen, um Italien seinen Vertragspflichten ganz und gar
abwendig zu machen und es zum Anschluß an die Feinde
Deutschlands und Oesterreichs-Ungarns zu bewegen. Aber
die Lügen und Heucheleien sind gar zu plump, wie aus
einer Wiedergabe in der „Köln. Ztg." hervorgeht, daß es
eine schwere Beleidigung für die italienische Regierung
und das italienische Volk wäre, wollte man sie für so dumm
halten, um auf den Schwindel hcrciuzufallen. In deutscher
Uebersetzung hat die Veröffentlichung des englischen Bot¬
schafters in Rom folgenden Wortlaut sin Klammern sind
gleich die Richtigstellungen hinzugefügt):

Zu Beginn des Krieges gab die englische Negierung
weitestgehende Versicherungen, daß, wenn die Türkei sich
neutral verhalten würde, ihre Unabhängigkeit und In¬
tegrität sowohl während des Krieges wie nach dem Frie-
densschluß geachtet werden würde. Frankreich und Ruß¬
land stimmten dieser Abrede bei. sSelbstverständlichhat eine
solche Abrede keinen Wert,' die Türkei weiß fa genugsam
aus der Geschichte der englisch-türkischen Beziehungen, was
von solchen englischen Zusicherungen zu halten ist. Man
braucht nur an die Behandlung Aegptens durch England
und an das Schicksal der Insel Zypern zu erinnern . Aber
selbst wenn es England Ernst damit gewesen sein sollte,
die Herrschaft der Türkei in dem Reststück ihres europäischen
Besitzes und in Konstantinopel zu erhalten , so würde doch
England unter keinen Umstünden die Macht haben, Ruß¬
land von seinen Eroberungsgelüsten gegen Konstantinopel
zurückzuhaltcn.)

Von da ab hat die englische Regierung in höchstem
Maße Geduld uud Milde geübt, mit der Absicht, freund¬
schaftliche Beziehungen aufrechtzuerhalten, trotz der fort¬
gesetzten Neutralitätsverletzungen , die sich immer häufiger
von seiten der türkischen Regierung, besonders mit Be¬
ziehung auf deutsche Schiffe in den Dardanellen , ereigneten
(Wie paßt zu dieser „Geduld und Milde" die Beschlagnahme
der beiden bezahlten türkischen Kriegsschiffe durch Eng¬
land ? Das war ein Akt, durch den das türkische Volk in
seinen tiefsten Empfindungen getroffen winde. Die angeb¬
liche Absicht der Aufrechterhaltung freundschaftlicher Be¬
ziehungen läuft darauf hinaus , daß England mit Rußland
zusammen die Türkei zu unterjochen trachtet.)

Die englische Negierung hat mit tiefem Bedauern am
29. Oktober vernommen, daß einige türkische Schiffe einen
Angriff gegen unverteidigte Städte der befreundeten Macht
im Schwarzen Meer unternommen hatten. sDas ist eine
echt englische Heuchelei. Die Engländer müssen wissen,
wenn sie es auch leugnen, daß das Erscheinen russischer
Torpedoboote vor der Bosporuseinfahrt und die offen¬
kundige Absicht, die Bosporusausfahrt durch russische Minen
zu sperren, eine Herausforderung der Türkei war , die
dann durch türkische Schiffe zurückgewicsen worden ist.)

Dieser Akt geschah ohne Kriegserklärung , ohne jegliche
Anzeige und ohne Herausforderung . iSolltcn die Türken
erst den russischen Minenleger „Prnth " seine 700 Minen
legen lassen?)

Er bedeutet eine noch nicht dagewesene Verletzung der
einfachsten Rechtsgesetze, Billigkeit und internationalen
Gebräuche. (England über Verletzung der Rechtsgesetze
und internationalen Gebräuche klagen zu sehen, ist ein
recht seltsames Schauspiel. Seit Beginn des Krieges hat
es noch nichts anderes getan, als Rechtsgesetze und inter¬
nationale Gebräuche mit Füßen getreten. Was die Rechts¬
verletzungen gegenüber der Türkei durch Englands Bun¬
desgenossen betrifft, so sei nur an die Versenkung der
türkischen Flotte durch Rußland vor Sinope 1883 erinnert:
und als das schmachvollste Beispiel englischer Völkerrechts-
Verletzung steht die Beschießung Kopenhagens vor der Er¬
innerung der Völker.)

Brüsseler Abende.
Die Straße . — Palace -Hotel. — Guillaumc lc Mignon.

Von unserem belgischen Sonderberichterstatter.
1. D i e S t r a ß c.

(Z.) Leben ist stärker als alles ! — Das waren zuerst
dumpfe Wochen hier. Niemand wollte sich diese unerhörten
deutschen Soldaten ausehen, die in ihren unzähligen Autos
mit dem Kaisersignal Ta— tü—ta—taa ! durch die Stadt
flogen, breit und freundlich in den Cafes und Restaurants
saßen, oder, das Gewehr über die Schulter , zu dreien oder
vieren überall mit sichtlichem Behagen spazieren gingen.

„Das wird ein paar Tage dauern , dann sind sie weg.
Diese Episode überspringt man am besten. Neue Unifor¬
men? Riesengeschütze? Eiserne Kreuze? Wir sehen nichts!
Wir gehen, schnell und geschäftig (wiewohl wir weder Eile
noch Geschäfte haben) und denken — nein, wir denken nicht,
wir phantasieren, delirieren , spinnen närrische Ficber-
gerüchte aus , die überall in der Luft fliegen. Stumm , un¬
beweglich, fast leblos stehen wir vor den Stratzenanschlägen
der deutschen Regierung , des „Gouvernement Brüsseldorf",
lesen die Wolsf'schen Depeschen und glauben kein Sterbens¬
wort. — Kanonendonner ? —Ah! Jetzt bricht das englische
Strafgericht von Antwerpen her los ! — Antwerpen ist ge¬
fallen?, Wir zucken die Achseln. Abwarten! —"

Abwarten —! Das ist auch heute noch das Wort, in das
sich alle Hoffnungen drängen , und mit dem sich täglich ab¬
surdere Vorstellungen verknüpfen. Aber die Starrheit der
Maske fängt jetzt an zu schwinden. Leben ist stärker als
alles. Die Sinne melden sich: die Augen wollen sehen,
die Ohren hören. Unmerklich füllt sich die Straße , unauf¬
fällig zieht ein Ladenbesitzer nach dem andern die eisernen
Jalousien in die Höhe, ein Restaurant , ein Kino nach dem
andern öffnen die Türen . Und wenn eS gegen den Abend
geht - -

Ja , das ist sonderbar. Wenn es gegen den Abend geht,
scheinen mit den verschwindenden Schatten auch die harten
Konturen der feindlichen Gegensätze zu zerfließen. Das
Gefühl „Herr , bleibe bei mir , denn cs will Abend werden"
scheint Freund und Feind zu ergreifen. Eine große mensch¬
liche Bangigkeit zeugt die Sehnsucht nach Licht und Freude.
Unabsehbare Menschenmassenziehen über den Boulevard

Wiesbadener Neueste Nachrichten Mittwoch , 4. November 1914
Von dem Augenblick, in dem die deutschen Kreuzer

„Breslau " und „Goeben" sich nach Konstantinopel flüchte¬
ten, hat die Haltung der türkischen Negierung gegen Eng¬
land ein Gefühl der Ucbcrraschung und der Zwiespältigkeit
hcrvorgerufen Das Versprechen der türkischen Negierung,
die deutschen Offiziere und die Besatzungen der „Goeben"
und „Breslau " nach Hause zu schicken, ist nie gehalten wor¬
den. (Es ist unseres Wissens überhaupt nicht gegeben wor¬
den.)

Die Sympathien des türkischen Kriegsministers für
Deutschland waren bekannt: ' aber nichtsdestoweniger hegte
man die Hoffnung, daß die heilsamen Ratschläge seiner
Kollegen überwiegen würden , die bereits einen Beweis für
die Freundschaft gehabt hatten, welche die englische Ne¬
gierung der türkischen Regierung bewiesen hatte. (Wohl
durch die Vergewaltigung der türkischen Hohcitsrechte in
Aegypten, die Sabotage der englischen Marinemission unter
Admiral Limpus, die englische Absicht, das Kalifat nach
Mekka zu bringen, die heiligen Stätten des Islam an sich
zu reißen?)

Und daß gerade aus diesem Grunde die türkische Re¬
gierung sich zurückhalten lassen und sich nicht in die über¬
aus gewagte Politik , sich auf seiten Deutschlands in den
Konflikt einznmischcn, einlassen würde. Seit der Krieg aus-
gebrochen ist, wurde die Stadt Konstantinopel von zahl¬
reichen deutschen Offizieren überschwemmt, welche die Au¬
torität der Regierung an sich gerissen und verstanden haben,
die Minister des Sultans zu einer Angrisfspolitik zu
zwingen. ((Deutschland hat nicht daran gedacht, die Türkei
zu irgend etwas zu zwingen. Wir haben von dem Selbst-
bcstimmnngsrecht und der Souveränität der Türkei eine
höhere Auffassung als England und seine Verbündeten .)

Dieser Umstand ist weder der Aufmerksamkeit der bri¬
tischen, noch der französischen, noch der russischen Regierung
entgangen. Die drei Mächte haben geduldig gegen die
lange Reihe von Handlungen protestiert, die nichts anderes
waren , als direkte Verletzungen der Neutralität . Sie haben
die Negierung des Sultans auf die Gefahren aufmerksam
gemacht, in welche die Zukunft des osmanischen Reiches ge¬
bracht wird . Die deutschen militärischen Elemente, ener¬
gisch von den Botschaftern Deutschlands und Oesterreich-
Ungarns unterstützt, haben ohne Unterlaß ihren ganzen
Einfluß anfgewandt. um die Türkei in den Krieg zu trei¬
ben. (Wir treiben niemand in den Krieg. Da England dies
mit Japan gemacht und mit Portugal versucht hat, so setzt
cs bei uns ähnliche Praktiken voraus .)

Diesem Ziel dienten auch ihre im Dienst der Türken
gezeigte Aktivität und die in so reichem Maße zugeführten
Gelder. Der türkische Kriegsminist-r hat mit seinen deut¬
schen Beratern soeben die bewaffnete Macht zum Zweck
des Angriffs auf Aegypten ausgerüstet. Die Armeekorps
von Mossul und Damaskus haben seit ihrer Mobilisation
andauernd Truppen nach Südei gesandt, was die Vorbe¬
reitung zu einem Einfall in Aegypten und den Snezkanal
von der Richtung Akaba und Coza darstellt. (Die Englän¬
der haben lange zuvor indische Truppen nach Aegypten
geworfen. Was haben Englands indische Truppen , ja was
bat England selbst in Aegnpten zu suchen, wenn man vom
Standpunkt des Völkerrechts aus spricht, den Sn ' Edward
Grey in dieser Abhandlung zu verteidigen vorgibt ?)

Eine starke Abteilung Beduinen ist einberufen und be¬
waffnet worden, um an diesem Abenteuer mitznwirkcn,
während einige von ihnen die Sinai -Grenze überschritten
haben. (Was sagt denn Sir Edward Grey, der hieraus den
Türken einen Strick zu drehen sucht, dazu, daß England
Jahre hindurch Geld und Waffen an die Beduinen hat
verteilen lassen, damit sie die türkische Herrschaft beunru¬
higen, indem ec sic gegen die Türken anfgchctzt hat?)

Sympathien der Mohammedaner in Aegypten abzukühlen.
Diese können nicht umhin, ein verfehltes Vorgehen zu ver¬
achten, das, von fremdem Einfluß in Konstantinopel aus¬
gehend, unvermeidlich zur Auflösung des osmanischen
Reiches führen wird , während es beweist, daß es die zahl¬
reichen Wohltaten Englands gegen die Türkei (besser: die
Knechtung der Türkei durch England ) vergeffen hat. Sie
werden bitter die Entartung ihrer Religionsgenossen emp¬
finden, die sich gegen ihren eigenen Willen vom deutschen
Einfluß beherrschen lassen. Außerdem werden viele von
ihnen, sobald die Türkei von Deutschland in den Krieg
hineingezogen ist, sich genötigt sehen, sich von einer Politik
zu trennen , die in derartig bedauerlicher Weise die Stel¬
lung der Türkei voreilig entscheidet. Die türkische Regie¬
rung unterbrach vergangenen Freitag kurzerhand und ohne
jede Ankündigung alle telegraphischen Verbindungen zwi¬
schen London und der englischen Botschaft in Konstanti¬
nopel. Dieser Akt der Pforte ist zweifellos das Vorspiel
weiterer Angriffe, die gegen englische Interessen , englisches
Gebiet und gegen Aegypten unternommen werden sollen.

(Die Türken wie ihre Religionsgenossen werden diese
schönen Worte der englischen Regierung mit deren Taten
zu vergleichen wissen.)

Stollens SWMM»in SlotSflWIn.
Zürich, 4. Nov. (Tel . Ctr . Bln .)

Nach einem Telegramm des Generals A m e g l i o, des
Gouverneurs der Eyrenaika, soll die Lage sehr besorgnis¬
erregend sein. Die Eingeborenen hätten sich der Gegend
von Bir Badek, der Hochebene von Benghasi genähert. Ein
neuer Angriff sei zwar leicht und ohne Verluste abgewie¬
sen worden, doch geht daraus hervor , daß die Kolonie weil
davon entkernt sei, beruhigt zu sein. Ameglio betont, daß
mit dem Eingreifen der Türkei Italien feindliche Elemente
ermuntert werden könnten. Er verlangt daher Verstär-
kungstrnppen . Die Regierung scheint aber nicht geneigt
zu sein, Verstärkungstrupven aus der Kolonie Erytrea nach
Nordafrika kommen zu lassen, da auch dort Aufstände zu be¬
fürchten seien. Der „Corriere della Sera " gibt der Hoff¬
nung Ausdruck, daß die Negierung die Forderung des Ge¬
nerals erfüllen werde.

Die italienische KabinettsZrise.
Rom, 8. Nov. (Tel . Ctr , Bln .)

„Giornale ö'Jtalia " sagt, gemäß übereinstimmenden
Ratschlägen der vom König befragten Politiker hat der
König Salandra mit der Bildung des Kabi¬
netts beauftragt.
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schließen jede Operation in dieser Gegend
aus . Die Ländereien sind für lange Zeit ve r-

Transvortmittel sind bereitgestellt und die Straßen bis
zur ägyptischen Grenze hergestellt. Minen , die im Golf
von AkaLa gelegt werden 'ollen, sind befördert worden.
Der berüchtigte Schoch Ans Schawis hat ein Schriftstück
veröffentlicht und allgemein tu Snrien und wahrscheinlich
auch in Indien verbreitet , das aufrührerisch einen Krieg
der Mohammedaner gegen Großbritannien predigt. Das
Ergebnis der von den vielen in die türkische Armee cingc-
reihten deutschen Offziere entwickelten Tätigkeit konnte
kein anderes sein als das eines angrisksweisen Vor¬
gehens, um so mehr, da diese Offziere auf Befehl der deut¬
schen Regierung handelten. Auf solche Weise ist cs ihr ge¬
lungen , ausschlaggebenden Einfluß auf die Ratgeber des
Sultans zu erlangen . Aber die Intrigen Deutschlands
vermögen weder, die Loyalität von 70 Millionen Mohamme¬
danern in Indien gegen England zu cr'chüttern. noch die

du Nord und Place Broukarc. Die geknebelte Großstaöt-
seele zuckt unter de» elektrischen Bogenlampen. Wärme
verbreitet sich.

Frauen lieben ihre Besieger —. Man begegnet sich, er¬
kennt sich wieder, nickt sich zu —: plötzlich, Punkt neun
belgische Zeit , liegt die Straße im Dunkel , die Rolläden
aller Geschäfte, aller Kaffees und Restaurants rasseln vor¬
schriftsmäßig nieder, über der langen , schwarzen Straße
stehen ein paar matte, kalte Sterne . Nachhause. Und jeder
wieder allein mit seinen Gedanken —.

2. Palace - Hotel.
Mitten unter einem Heerlager feldgrauer Offiziere be¬

finden sich noch im Lichtsaal des Palace -Hotels auch ein
paar Zivilisten . Es ist keiner unter ihnen, der sich nicht
vorübergehend deklassiert vorkommt: die freiesten Geister
sehnen sich, in dieser Umgebung, in dieser Stunde , nach
einer Uniform. Der Korrespondent einer großen deutschen
Zeitung schlief auch in der Tat so lange nicht,,bis er sich
ein feldgraues Phantasiek.ostüm ausgcöacht hatte! durch das
er sich in einem losen Zusammenhänge mit der Armee füh¬
len durste. Allerdings täuschte er damit niemanden als
die Kondukteure der Brüsseler Elektrischen, die ihn, als
deutschen Soldaten , frei fahren ließen. Schon dadurch wur¬
den ihm jedoch Minuten vollkommenen Gleichs. Eine
große Rückgratsverkrümmung aber erlebten alle Zivilisten,
als gestern ein Herr im schwarzen Rock auftauchte, das
Eiserne Kreuz von 1914 au der Brust . Mehrere fingen
an zu grübeln —. Das Palace -Hotel ist das einzige Lokal
in Brüssel, in welchem der Neun-Uhr-Schluß nicht, oder
nur scheinbar gehalten wird. Um neun verlöschen nur die
Lichter in dem an der Straße gelegenen Teile , weiter
hinten kann man bis eins oder zwei nachts sitzen, wenn
man Lust hat. Und so leicht erhebt sich keiner, der einmal
drin ist. Es gab auch hier schon große Wende , an denen
Siegesbotschaften zuerst bekannt wurden, Abende, an
denen von tollen Rekognoszterungsfahrten und anderen
Dingen erzählt wurde, die man später im Gcneralstabs-
wcrk über den Krieg wieöerfinden wird. Es gab auch
Abende, an denen am Tisch gegenüber der General von
Beseler mit seinem Stab saß, am Tisch nebenan der Reichs¬
kanzler von Bethmann Hollweg mit seinen Begleitern , und
nicht weit davon Exzellenz Delbrück, der Staatssekretär
Wahnschafse und der Berliner Ministerialdirektor Lewalü.
Oder noch gestern der König von Sachsen sehr angeregt und

uichtct:  das Master steht zum Teil über mannShooi-
Unsere Truppen sind ans dem Ucberschwemmungsgeüict
ohne jeden Berlnst an Mannschaften und Pferden , Ge¬
schützen uud Fahrzeugen hcrausgezogen.

Unsere Angriffe ans Apern  schreiten vorwärts : über
2300 Mann , meist Engländer,  wurden zu @e'
fangcncn gemacht  nnd mehrere Maschinenge¬
wehre  c r b c n t c t.

In der Gegend westlich von Roy cs fanden erbitterte-
für beide Seiten verlustreiche Kämpfe statt, die aber ke i « *
Acnderung  der dortigen Lage brachten. Wir verlo¬
ren dabei in einem Dorsgefecht einige Hn 0 -
dcrt Mann al s Vermißte und zwei Geschütz

aufgeräumt mit den Exzellenzen von der Goltz und
Sandt . Alle in feldgrauer Uniform.

8. Guillaumc l e Mignon.
Manchmal aber sitzen wir abends bei Guillaumc

Mignon in der Nähe der Post. Guillaumes Gastzimv"
enthält nur sechs oder sieben unendlich schmale Tischaî '
die unter den Ellbogen deutscher Soldaten förmlich «
schlottern scheinen. Bei Guillaumc verkehren nur gemein
Sodaten und Unteroffiziere. Selten , daß sich ein FcldweA
hierher verirrt . Der Fremde aber, der ahnungslos Heren
tritt , wird sich bald über das gesittete Benehmen und, o>
merkwürdig gebildete Sprache dieser Landsknechte ersta»
neu, bis er bet näherer Bekanntschaft erfährt , daß der
ketier X.  im Privatleben Mathematikprofessor an einer [lU>
deutschen Universität ist, der Füsilier 2). ein junger Gehen
rat , der durch seine chemischen Forschungen einen NE
hat, und der Gefreite Z. im Privatleben Mitglied der W
dcmie der Künste ist. Diese Armen Habens am schlechteste' '
Ihre Kollegen, die anderen Musketiere , kommen »o
eine gewisse Befangenheit im Verkehr mit ihnen nicht lst"

'So hat man sich bei Herrn Guillaumc zusammen^
funden und erzählt sich Geschichten aus Schützengräben u
merkwürdigen Nachtlagern. Geistige Bedürfnisse? Ach, ^
gibt kein höheres geistiges Bedürfnis bei allen, die jetzt r«'
tun können, als die Größe der Stunde zu erfassen, sich? „
innere Ziel nicht verrücken zu lasten, in schweren laug
Tagen nicht unter vorüberziehenden Wolken den Glauv
an die Sonne zu verlieren . Geistige Kraft hat beute kciJJ
Aufgabe, die edler sein kann als : den Körper frisch 11
tüchtig zu erhalten , die Stimmung froh.

Der kleine rabenschwarze Wirt macht sich darüber
Kopfzerbrechen. Er ist glücklich, daß sein Lokal immer '
ist und spricht fortwährend in Ausdrücken glühender
ehrung von der Kochkunst seiner Frau . Kurz vor Torc.
schlutz tritt Madame, eine blonde lächelnde Westfälin,
der Küche uud nimmt ihren Ehrensitz am Buffet ein.
steht Guillaumc le Mignon versunken und verzückt da ucf
hört zu, wie sie deutsch spricht, eine Mundart , von der ,
nach fünfundzwanzigjährigcr Ehe noch immer kein y’ ^
versteht. Plötzlich schreit er auf französisch: „Ich auo)
ich bin auch ein Deutscher — ich bin in Malmedy an
französischen Grenze auf deutschem Boden geboren, 0
einem Sonntagsausilua meiner Eltern !"

Walter Nisleu-
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Sie MgslM im leiten.
Von einem unserer militärischen Mit¬

arbeiter wird uns geschrieben:
(Z.) Unsere verbündeten Gegner setzen

die grötzten Hoffnungen auf die von ihnen
bewirkten U eb e r schw emm un g en am
Npern-Kanal ; gewiß erschwert dies den
Angriff, aber man ist ja gar nicht auf
diesen beschwerlichen Weg allein ange¬
wiesen. Die Gegend westlich Lille, und
namentlich das Gebiet um La Vassöe er¬
öffnet auch die Möglichkeit, gegen die
Küste vorzustoßen, und vielleicht sind hier
die Chancen noch besser als um Nieuport
herum: Bei all diesen Widerwärtig¬
keiten, die eben ein hartnäckiger Posi-
tionskrieg im Gefolge hat, wollen wir
uns doch vor Augen halten, daß eine
Uebereilung  bei Lösung des gordi¬
schen Knotens nicht empfehlenswert wäre,
hier, wo das Ziel vielleicht durch geringere
Opfer zu erreichen sein wird. Wir haben
den Kampf mit allen seinen Lasten und
Schrecken in Feindesland getragen; das
ist ein A kt i v u m von größtem Wert;
wir haben ein reiches feindliches Gebiet
in sicheren Besitz genommen und uns
hierdurch eine erstklassige Opcrationsbasis
geschaffen. Wir stehen auf der Linie
No y o n - S o i ss v n s keine 100 Km. von
Paris und haben auch das Elsaß gesäu¬
bert — und dies einem starken und
tapferen Feinde gegenüber, der ans drei
europäischen und einem halb Dutzend
exotischen Staaten seine Kraft schöpft.

Von gutem Erfolg waren unsere Angriffe an der
^ i s n e, östlich S o i sso » s. Unsere Truppen nahmen
Erotz heftigstem feindlichen Widerstand mehrere stark
^festigte Stellungen im Sturm,  setzten sich in
«en Besitz von Chavonne und Sonpir,  machten
-' bcr logg Franzosen zu Gefangenen und er-

enteten drei Geschütze « nb vier Maschinen¬
gewehre.

Neben der Kathedrale von SoissonS  brachten
d' r Franzosen eine schwere Batterie in Stellung,
erc« Beobachter ans dem Kathedrale - Turm

gekannt wurde. Die Folgen  eines solchen Verfahrens,
dem ein System erblickt werden muß, liegen auf

°er Hand.
Zwischen Verdun und Toul  wurden verschiedene

ugrissc der Franzosen avgewiescn. Die Franzosen
^ugen teilweise deutsche Mäntel und Hclme.

I « den Vogesen  in der Gegend von M a r ki r ch
'"urde ein Angriff der Franzosen abgeschlagen.  Un-
°rc Truppen gingen hier zum Gegenangriff über.

Im Osten  sind die Operationen noch in der Entwick-
"ug. Zusammenstöße fanden nicht statt. Zur Fortnahme

nur Sprengung vorbereiteten Brücke trieben am 1.
"vcmber die Russen (1. Sibirisches Armeekorps! die Zi-
'lbcvölkernng vor ihrer Vorhut her.

Oberste Heeresleitung.

Bilderm den Misten nn der Me.
Eisenbahnkatastrophe. — Der Kampf gegen

die englischen Schiffe. — Bei Dünkirchen.
Rom, 3. Nov. (Eig. Tel . Ctr. Bln .)

^ 3 »! „Mattino " schildert Paolo Scarfoglio in einem
k ""mungsbild aus Dünkirchen eine große Eisen-

ka t a str o p h c bei der Station Marquis,

Â ^ ^ Mnnr^ ctütet̂ und^ ck!̂ vcrwunöc^ ^ uröcn^^ Das

Theater und Konzerte.
dxx̂ dnigliches Hofthcater. Wiesbaden,  4 . Nov. Mit
vilr /Herausnahme von Rossinis „Barvi ' cr von Sc-
eivp̂ . .. die Intendantur des Königlichen Theaters
dgA? längst gehegten Wunsche des Publikums entsprochen,

m dieser ernsten Zeit mehr denn je nach ein paar
dcslmra" Dichter und erheiternder Unterhaltung sehnt und

citte  jede derartige Veranstaltung doppelt freudig
gestev, " ibar begrüßt. Die Stimmung war denn auch
slm.„" angeregt, wie noch selten in dieser Spielzeit . Die
Uvss, prickelnden Melodien des auf diesem Gebiet bisher
n>em. " ^ 'reichten italienischen Meisters , die vielen — teils
Nrit ftp weniger passenden — wohlbekannten Scherze,

tten im  Lauf der Jahre der Dialog ausgeschmückt
^uffHr ^ d nicht zuletzt die größtenteils sehr wohlgelungene
den Irrung selbst — alle diese Momente^trugen dazu bei,
?ußr zu einem für die zahlreichen Besucher̂ recht ge-
wgx̂ lchen und erheiternden zu gestalten. In der Besetzung
Titeri.„^ " lge wichtige Acnderungen zu verzeichnen. Die

n s t
(l«<5 u

®cifaMverhalf . Neu 'war Herr Schubert  als
^et aieirr ^er  sich auf diesem — für einen Parsifal und

len — so ungewohnten Gebiete mit verhältnismäßig
?ureo ^ eherheit und Routine bewegte. Ganz vortrefflich
ivlv /«ale Vertreter der beiden komischen Rollen, des Bar-
^rie» ^ r v. Schcnck ) und Basilio (Herr Eckardj^  deren
»Urdê " lchsalls mit allerlebhaftestem Beifall ausgenommen
°kals'  Kür die erkrankte Frau Frieöfeldt war Frau O.
a»dt g-,. vom grobherzoglichen Hoftheatcr in Darm-
Öetln vsiwilligst eingctreten, eine sehr schätzenswerte Sün-
ichq̂s'.,. aie^sich ihrer Aufgabe nach der musikalischen wie
^iedio/ ^̂ 'ilhl'u Seite hin in recht dankenswerter Weise
pssox r ganze Aufführung nahm unter Herrn Pro-
Janö ^ Aiars  Leitung einen äußerst flotten Verlauf und
tetl  6oi,r te. schau oben erwähnt — bei dem sehr gut bcsuch-ufk eine fwinffirtrp Aiiso/>f>rnp K.

ruhte wie stets in den Händen des Herrn
SleiE sa ^Winkel,  dessen leicht ansprechendes Organ
siürwu.̂ ersten Auftrittsszene zu einem wohlverdienten,

eine höchst dankbare Aufnahme. F . K.

Unglück hat zur Folge gehabt, daß die für das französische
Heer so überaus wichtige einzige Eiscnbahnstrcckc im
äußersten Norden für einige Zeit außer Betrieb gesetzt
wurde, wodurch die Artillerie ohne Munition , die Truppen
ohne Ablösung bleiben.

Dann beschreibt er die Kämpfe der deutschen
Artillerie gegen die englisch en Schiffe.  Diese
gaben nur einen einzigen Schuß  auf die deutschen
Stellungen ab, als plötzlich an Bord des ersten eng¬
lischen Panzers Flammen  c m p o r sHl  u g e n.
Ein gewaltiger Knall  ertönte und die Kriegsschiffe
dampften sofort ab. Der Korrespondent entwirft ein ab¬
schreckendes Bild von den bengalischen
Lanzenreitern,  deren Gesichter den Stempel bestia¬
lischer Mordgier trügen . Dieses Gesindel, sagt der Korre¬
spondent. ist natürlich nicht zu Reitcrangriffcn zu ver¬
wenden, sondern zu Rekognoszierungszwecken, zu nächt¬
lichen Ueberfällen deutscher Wachen oder zu plötzlichen Ein¬
brüchen in ein feindliches Lager, wo die Bengalen die
Deutschen mit ihren Lanzen aufspictzen wollen. Pardon
würden diese Bestien niemals geben.

t Nebcr die Schlacht bei Dünkirchen  endlich schreibt
der Korrespondent^ ein paar Kilometer des Vorrückens
würden für die Deutschen genügen, uns ins Meer zu
treiben. Wir sind an der Spitze der großen Feuerlinie , die
bei Belfort endet. Würde diese hier durchbrochen, so müßte
die Linie der Verbündeten geändert werden und die Schlacht
gewänne ein ganz anderes Aussehen.

Die Deutschen in Ostende.
Rotterdam , 3. Nov. (Tel . Ctr . Bln .)

Die Nachricht der „Times ", daß die Verbündeten
sich Ostende nähern , findet keinen Glauben.
Zeitweilig rücken die Verbündeten wohl einige Meilen vor,
aber cs sind keine Anzeichen dafür vorhanden,
daß die Deutschen sich zurückziehen.  Wenn die
Deutschen angeblich schwere Verluste erlitten haben, so gilt
das gleiche auch von den Verbündeten.

Fortschritte an der Merlmie.
London. 8. Nov. (Tel. Ctr. Bln .)

Der „Times " wird aus Amsterdam gemeldet: An der
Äser liegt noch immer keine Entscheidung vor. Das Zu-
rückgchen des deutschen Heeres,  von dem man
sprach, ist noch nicht erfolgt.  Im Gegenteil, es sind
neue Truppen nach der Front abgegangen.

*

Au der Aisue.
Christiania , 3. Nov. (Tel . Ctr . Bln .)

Das Reutcrsche Bureau meldet aus Paris über den
Erfolg der deutschen Truppen bei Vailly an der Aisne:
Einige französische Truppen hatten mit großer Schneiüigkeit
in den Böschungen des rechten Ufers der Aisne festen Fuß
gefaßt, waren jedoch außer Stande , sich auf dem Plateau
gegenüber dem konzentrierten Feuer der Deutschen festzu¬
setzen, besonders ' da die Beschaffenheit des Bodens die
französischen Nkeservetruppen hinderte, ohne größeres Risiko
Hilfe zu bringen. Unter diesen Verhältnissen erhielten die
vorgeschobenenfranzösischen Truppen den Befehl, sich nach
der Aisne zurückzuziehen.

Genf, 3. Nov. (Tel . Ctr. Bln .)
Die letzten amtlichen französischen Berichte lassen die

Pariser Presse unbefriedigt. Verstimmend wirken beson¬
ders die deutschen Fortschritte bei Ar ras,  wo
die französischen Vorstöße auch heute noch unter dem deut¬
schen Feuer stehen. Das energische Feuer der deutschen
schweren Geschütze längs der ganzen Linie von Reims bis
zu den Maashöhcn , ferner auch die kräftige Ausnutzung
des neu eroberten Stützpunktes Vailly,  um gegen

Vrayelennois und andere Ortschaften in der Aisnegegend
zu operieren, endlich die wenig günstigen Nachrichten aus
Flandern , ferner der Verlust der dortigen Ortschaft
Messtnes, die jetzt in deutschem Besitz ist und die gegne¬
rischen Bewegungen stark hemmt, — allem dem gegenüber
bedeute der angebliche französische kleine Geländegewinn'
südlich von Gelnvelt bei Dixmuiden nur einen schwachen
Trost.

FrnNgsM-engW -WMe WrelSnUen.
Rom, 8. Nov. (Tel ., Ctr. Frkf.)

Am Sonntag hatte P o i n c a r <5, der in Begleitung
Milleranös und 3iibvts  in Dünkirchen eintraf , dort
eine Zusammenkunft mit dem belgischen Kriegs¬
minister und Kitchener.  An den langen Verhand¬
lungen nahm auch Jo sfr e teil . Ein Bericht aus Bordeaux
stellt fest, daß ein volles Einverständnis auch für die Zu¬
kunft erzielt worden sei. Kitchener kehrte nach der Be¬
sprechung nach England zurück, Poincars hatte seinerseits
eine Begegnung mit König Albert  und nahm mit
diesem am Montag eine Parade über die belgischen Trup¬
pen in Furnes ab, das am Sonntag von den Deutschen be¬
schossen worden war ; darauf besuchte Poincarö die fran¬
zösischen Truppen in Wern.

„Taubeneier " bei der Parade.
Gens, 4. Nov. (Tle . Ctr . Bln .)

Während in der Nähe der flandrischen Stadt FurneS
französische und belgische Truppen vor König Albert, Poin-
carü und Josfrc defilierten , warfen 2 Tauben Geschosse ab.
deren Wirkung unbekannt ist.

Rotterdam, 4. Nov. (Tel. Ctr . Bln .)
Eine Depesche aus London berichtet, der König der Bel¬

gier bezog vor einigen Wochen eine Villa. Die Deutschen
erfuhren dies. Am Mittwoch erschien ein Flugzeug über
der Villa und warf 2 Bomben ab, die aber in den Garten
fielen, ohne Schaden anzurichtcn.

*

Neue Generale in Frankreich.
Kopenhagen, 8. Nov. (Tel . Ctr . Bln .)

„Journal Osficiel" in Paris veröffentlicht die Ernen¬
nung von 80 neuen Generalen.  Diese Ernennungen
waren dadurch notwendig geworden, daß viele Generale ge¬
fallen oder in Gefangenschaft geraten waren oder wegen
körperlicher Gebrechen ans dem aktiven Dienste ausschci-
den mußten.

Sn*Silente Renz in MereeW.
Aus Wien  wird uns geschrieben: Zwischen Deutsch¬

land und Oesterreich-Ungarn hat sich jetzt eine ganz beson¬
dere Zusammengehörigkeit herausgcbildet . Ein Sieg im
Osten wie im Westen gilt für beide. Wir schön märe es,
wenn auch für die gleichen Heldentaten die gleiche Auszeich¬
nung gegeben würde, wenn auch wir das Eiserne Kreuz für
unsere Tapferen erhielten. Ganz gleich sollten beide Kreuze
in Deutschland wie in Oesterreich-Ungarn sein. Man
brauchte nur die Krone zu ändern , das „W. II ." durch das
„F. J . II ." zu ersehen, und statt des schwarz-weißen Ban¬
des ein schwarz-gelbes zu nehmen.

tmMement non ist» «M einen
üeutlen leset.

Kraka», 3. Nov. (Tel . Ctr. Fkft.)
Der „Czas" meldet über das Bombardement von War¬

schau durch einen deutschen Flieger : Nachmittags 3 Uhr er¬
schien ein Aeroplan über der Stadt und warf 40 Bomben,
welche in der Marschalkvwska-Straße und in Aleja Pzozo-
limskis explodierten, ohne erheblichen Schaden zu verur¬
sachen. Doch wurden im weiten Umkreis sämtliche Fenster¬
scheiben zertrümmert . Um 5 Uhr verschwand der Aeroplan
wieder.

Sefirtte MIA leltinnaen.
Stockholm, 3. Nov. (Tel . Ctr . Bln .)

„Südsvcnska Dagbladct" zufolge teilt der russische
Große General  st ab  mit : An der preußischen Front
sind unsere Truppen in der Richtung von Wladislawow
und dem Rominter Walde vorgcdrungen . Die deutschen
Angriffe in der Gegend von Bakalarsjewo hörten gestern
auf, veranlaßt durch die furchtbaren Verluste, die der Feind
erlitt . An der anderen Seite der Weichsel rückten wir
längs der ganzen Front siegreich vor. Wir haben Petrikow,
Opotschno und Ojarvw besetzt. Auf den Straßen von
Opatow haben wir Kämpfe geliefert und haben die feind¬
liche Nachhut über den Haufen geworfen. Wir machten
dabei 4M Gefangene und erbeuteten 6 Maschinengewehre
und eine Munitionskolonne . Am San hat ein russisches
Regiment bei Leschowo dadurch, daß es sich Schritt für Schritt
eingrub und sich den feindlichen Stellungen näherte und
dank der Panik , die hierdurch unter den österreichischen
Truppen hervorgerufcn wurde, ein in der Nähe befind¬
liches aufgcführtcs provisorisches Fort im Sturm ge¬
nommen. Wir nahmen dabei 6 Offiziere und 508 Mann
gefangen und erbeuteten eine Anzahl Maschinengewehre^
Eine feindliche Kolonne, die von den Karpathen kam und'
sich bei Madworana verschanzte, ist angegriffen und ver¬
jagt worden.

Die Richtigstellung  dieser russischen Meldung ist
nicht schwer. Das Ergebnis des Vordringens der Russen
gegen das Gebiet von Rominten ist ja bereits bekannt. Der
Durchbruchsversuch wurde bei Szittkehmen abge¬

wiesen.  Oestlich der Weichsel rücken sie, wie deutscher¬
seits gemeldet wurde, langsam vor. Auf dem österreichischen
Kriegsschauplatz und nordöstlich Turka und südlich Stary-
Sambor wurden zwei russische Infanterie¬
divisionen und eine Schtttzenbrigade laut
Meldung vom 1. Nov . geschlagen.

Nnssische Steuer für militärfreie Per¬
sonen.
Zürich, 3. Nov. (Tel . Ctr. Bln .)

Aus Petersburg  wird gemeldet: Das Finanzmini¬
sterium hat beschlossen, eine Militärsteuer in Rußland ein¬
zuführen für Personen , die in den letzten 22 Jahren nicht
gedient haben. Die Steuer betrage 1 9iubel bei Einkom¬
men unter 3000 Rubel , und bet Einkommen über 1080 Ru¬
bel 80 Prozent der Einkommensteuer. Das Ministerium
verspricht sich jährlich 84 Millionen Rubel aus dieser Steuer.
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Sie Mal« d« Serben an derM!üM.
Wien. 8. Nov. (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Für Oesterreich-Ungarn amtlich wird verlantbart : 8.
November. Erst jetzt läßt sich der in der Matschwa errungene
Erfolg voll überblicken. Die dort gestandene zweite ser¬
bische Armee unter General Stepanowitsch mit vier bis
fünf Divisionen konnte sich nur durch übereiligen Rückzug,
wobei sie Vorräte aller Art und ihre Trains im Stiche las¬
sen mutzte und zahlreiche Gefangene verlor , aus der be¬
drohlichen Situation retten . Der Feind ist, ohne in sei¬
nen vorbereiteten rückwärtigen Stellungen neuerdings
Widerstand zu leisten, in einem Zuge bis in das Hügel¬
land südlich von Schabatz zurückgemichen. Er leistete nur
noch bei Schabatz, welches in der Nacht vom 1. auf den 2.
November von unseren tapferen Truppen erstürmt wurde,
Hartnäckigen, aber vergeblichen Widerstand.

P o t i o r e k, Feldzeugmeister.

Untugen in Muri.
Skutari , 8. Nov. (Jndir . Tel ., Ctr . Frkf.)

Es herrscht Kriegszustand in der ganzen Stadt . Katho¬
liken und Muselmanen bilden zwei von Bewaffneten be¬
wachte Lager. Am Samstag entstand, infolge der Verwun¬
dung eines Imams ein Kampf im Kasernenvicrtel ; die
Muselmanen hatten vier Tote und sechs Verwundete ; die
Verluste der Katholiken sind unbekannt. Mittags fand dann
ein Scharmützel beim Rathaus statt. Alle Geschäfte sind ge¬
schlossen. Die Ankunft zahlreicher Malissorcn läßt, wie die
„Frkf. Ztg." befürchtet, noch schwerere Zwischenfälle er¬
warten.

MgMi>Mt Hie Wattige MtzW
MMnim.

Sofia , 8. Nov. (Nichtamtl. Wolfs-Tel .)
Die „Agence Bulgare " meldet: Heute fand hier eine

große öffentliche Versammlung statt. Es wurden Berichte
über die beklagenswerte Lage Mazedoniens angchört und
ein Beschluß angenommen, wodurch alle gesetzgebenden
Körperschaften nnd alle politische» Parteien anfgefordert
werden, gemeinsam eine Art Programm zur sofortigen
Befreiung der unterdrückten Brüder  auszu¬
arbeiten. Die Negierung wird darin anfgefordert, zu dem
gleichen Zweck dringliche Maßnahmen  zu treffen.
Die Redner sprachen sich für die sofortige Besetzung
von Mazedonien  ans , sowie für eine internationale
Untersuchung durch Vertreter der neutralen Länder über
die Grausamkeiten der Serben nnd Griechen.

Melln« iw UmWMkch«MKn
Marien mH SetHien.

Konstantinopel, 3. Nov. lEig . Tel . Ctr . Bln .)
Seit heute ist, wie ans Adrian opcl  gemeldet wird,

der Eisenbahnverkehr zwischen Serbien nnd
Bulgarien unterbrochen.

Minen auf der Donau.
Sofia , 4. Nov. (Tel . Ctr . Bln .)

In Widin wurde von der Donau her eine heftige Ex¬
plosion gehört. Es heißt, daß dort österreichische Minen ge¬
legt waren , um russische, für Serbien bestimmte T -ansporte
zu vernichten.

Der Burenaufstarrd.
Amsterdam, 3. Nov. (Eig. Tel . Ctr . Bln .)

Handelshäuser im Amsterdam und Rotterdam haben
aus London vertrauliche Informationen erhalten , wonach
die Zahl der Anfstündigcn in Südafrika bereits über 10 000
gestiegen sein soll. Sie sind sämtlich gut bewaffnet
und auch im Besitz von S chn e l l f e u e r g e schü tzc »
nnd Maschinengewehren.  Gewissen Nachrichten zu¬
folge soll sich die ganze Or a n j e f ln tzko l o n i c im
Aufruhr  befinden . Die Engländer verfügen in der
Kapkolonie über 80 000 Manu , deren Zahl bei einem Um¬
sichgreifen des Anistandes bei weitem nicht zn einer Unter¬
drückung ausreichen würde.

Belagerungszustand in Nhodefta.
London, 4. Nov . (Nichtamtl. Wolsf-Tcl .)

Das Reuterbureau meldet aus Salisbury vom 31. Okto¬
ber : In Süö -Rhodesia ist das Kriegsrecht verhängt worden.

Ae MM der Jortouöe".
Amsterdam, 3. Nov. (Eig. Tel . Ctr . Bln .)

Lloyds-Agentur in Para (Brasiliens meldet, das; der
deutsche Dampfer „Asuncion"  dort gelandet sei und
Passagiere und Mannschaften des belgischen
Dampfers „V a n dy ck" nnd der britischen Damp¬
fer „H u r std a l c" und „G u a n t o n" abgcsctzt hat, die
von der „Karlsruhe " gekapert worden sind.

Die Stadt Emden und ihr PatenAnd.
Emde», 3. Nov. (Tel .)

Aus dem Großen  H a u p t q u a r t i e r ist am Diens¬
tag nachmittag folgendes Telegramm des Kaders eingetrof-
fen : Oberbürgermeister , Emden. Ich beglückwünsche die
Stadt Emden zu ihrem Patenkinde im indischen Ozean,
dessen kühne Kreuzerstückchen ein jedes deutsche Herz mit
<Äolz und Freude erfüllen. Wilhelm  I . R.

*

Zum Untergang des „Hermes".
Rotterdam, 3. Nov. (Eig. Tel ., Ctr . Bln .s

Ein Korrespondent der Londoner „Times " war am
Meeresstrand von Nordfrankreich Zeuge des Untergangs
des „Hermes": Es war ein wenig neblig, aber sonst ein
schöner Morgen . Das Schiff befand sich in einiger Ent¬
fernung von der Küste, als sich auf einmal eine große
Rauchsäule erhob. Der „Hermes" versuchte, sich mit Voll¬
dampf zu retten und die Küste zu erreichen, und fuhr noch
vorwärts , als ein Teil des Schiffes schon unter Wasser war.
— Das deutsche Unterseeboot entfernte sich nach der Mit¬
teilung anderer Zeugen ohne Eile. Der Angriff war wegen
der Stelle , wo er stattfqnd. sehr verwegen,

Kopenhagen, 3. Nov. (Tel ., Ctr . Bln .)
Die englischen Zeitungen beschäftigen sich andauernd

eingehend mit der Tatsache, daß deutsche Unterseeboote im¬
stande waren , ihre Operationen bis nach dem Kanal aus-
zudchnen, ohne durch das englische Miincngebict daran ge¬
hindert worden zu sein. Der Marinemitarbciter der Lon¬
doner „Times " erkennt an, daß die deutschen Unterseeboote
mit großem Mut und hervorragender Tüchtigkeit geführt
werden. Allmählich aber hätten die englischen Seeleute
cs gelernt, sich gegen die Angriffe der Unterseeboote zu
schützen, was die Kämpfe an der belgischen Küste gezeigt
hätten, wo wiederholte Angriffe der Unterseeboote ab¬

geschlagen worben seien. Gleichwohl müsie zugegeben wer¬
den, daß die lebhafte Tätigkeit nnd die bisherigen Erfolge
der deutschen llntersccboote und Minen für die britische
Marine eine unsichere Lage geschafft haben.

Die Menschpnverluste beim Antergang
des Kreuzers „Hermes ".
Kopenhagen. 3. Nov. (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

„Berlinske Tidende" meldet ans London: Nach den
letzten Feststellungen sind bei dem Untergang des Kreuzers
„Hermes" zwei Mann getötet, zwei Mann verwundet wor¬
den: 40  Mann werden vermißt . (Dg keine Gefangene ge¬
macht worden sind, dürfen die Vermißten auch wohl als tot
gelten. Im Allgemeinen scheint die Zahl der Verluste
künstlich niedrig geschraubt zu sein. Schriftl.)

England in Not.
Wien. 3. Nov. (Tel . Ctr . Bln .)

Ueber Absperrungsmaßrcgeln Englands in Indien
berichtet die „Pol . Korrespondenz": Die Landung an
den Häfen von Bomban und Karachi ist nur
Franzosen und Engländern  g e sta t t c t, ein
gleiches Verbot wurde für die an Afghanistan und
Belndschistan grenzenden Gebiete  erlassen.
Hierdurch soll Aufklärung der Inder über die
Kriegslage verhindert  werden . — In Aden,
wo der Schiffsverkehr infolge der Absperrung aufgehört
hat, herrscht tiefe Unzufriedenheit.  England ver¬
sucht dem durch Geldverteilung  entgegcnzuarveiten.

Die Kabinettskrise in Italien.
Rom, 4. Nov. (Eig. Tel . Ctr. Bln .s

Die Abgeordneten Secchi und Visiolati, die gestern eine
Unterredung mit dem König hatten, erklärten , daß der Ein¬
tritt irgend eines Mitgliedes ihrer Partei , die bekannt¬
lich den Krieg will , völlig ausgeschlossen  sei.
Man schließt daraus , daß der König sich den beiden Abge¬
ordneten gegenüber entschieden für die Fortsetzung der
Neutralitätspolitik ausgesprochen hat.

MerlMtung der Knnlnsn« nze.
Berlin , 4. Nov. (Eig. Tel . Ctr . Bln .s

Das „V. T." erfährt über Christiania : Der Statthalter
des Kaukasus hat einen Befehl an die Armee des Kauka¬
sus erlassen, worin er sagt, angesichts des türkischen An¬
griffs auf die russische Küste nnd die Schiffe der Schwarzen
Meer-Flotte habe der Zar der Armee des Kaukasus befoh¬
len, die Grenze zu überschreiten und die Türken anzugrei¬
fen. — Die Bevölkerung in Tiflis hat eine begeisterte Kund¬
gebung vor dem Gouverneurspalast veranstaltet . Eine
große Anzahl Freiwilliger , darunter zahlreiche Studenten,
haben sich gemeldet.

MMe Snrtenng an MW.
Leipzig, 4. Nov. (Tel ., Ctr . Bln .s

Nach einem Telegramm aus Kopenhagen bringt „Ber-
lingske Tidende" aus Petersburg die Meldung , daß der
dortige persische Gesandte der russischen Regierung die For¬
derung der sofortigen Abberufung der russischen -rruppen
aus dem persischen Gebiet überreicht hat.

Beschießung von Jaffa.
Sofia , 3. Nov. (Tel . Ctr . Bln .s

Eine aus Konstantinopel vorliegende Privatmeldung
besagt, 2 englische Kreuzer hätten Jaffa bombardiert . Die
türkische Artillerie habe das Feuer erwidert , worauf sich die
Kreuzer zurückzogen. Man erwarte die Beschießung vo«
Smyrna und Mitylcne . _ _

MSinnt lammen Mann zn Me. 65. und 66. Verlustliste.
Von der holländischen Grenze, 4. Nov. (Tel . Ctr . Bln .s

Nach einer Reuter -Depesche aus Toronto hat der In¬
dianerstamm der Sioux aus dem Bezirk der Vrandford
eine Kompagnie von 120 Mann nebst Offizieren gebildet,
die mit dem 2. kanadischen Hilfskorps nach Europa abge¬
hen sollen, um an den Kämpfen teilzunehmen.

Ertappt!
New-Bork. 5. Nov. (Tel . Ctr . Bln .s -

Die „Alliierte Lügenfabrik auf frischer Tat ertappt".
Unter dieser Ucbcrschrift bringt die „New-Uorker Staats¬
zeitung" vom 27. September zwei Abbildungen, die einen
Beweis dafür bieten, welche Lügen unsere Gegner gegen
unsere Kriegführung erfinden. Die erste Abbildung, „Jl-
l u str a d e t War News London"  v o in 5. S e p t c m -
ber  d . I ., zeigt belgische Soldaten bei der Arbeit, ein Tor
von D e n d e r m o n d e zum teil  a b z u b r e chcn, um,
wie es in dem ihm bciaegcbenen Texte heißt, freies
Schußfeld  zu gewinnen, eine Maßnahme, die im Kriege
erforderlich ist und selbst öffentliche Gebäude und historische
Stätten nicht verschonen darf. Die zweite Abbildung aus
der „New York Times P i c t o r i a l W a r E x t r a"
vom 24. September  zeigt das gleiche Tor nach
dem erfolgten t c i l w e i sc n Abbruch,  nur daß eine
Erklärung besagt, daß dies Ruinen eines wunder¬
vollen Tores seien , das die Deutschen zer¬
stö r t h ä t t e n.

Große SamMlrmgerr der AmerrLadeutschen
für die deutsche LiebestätrgkeiL.

Wie ein aus St . Louis cingetrosfencr Brief mittcilt,
haben die Deutschen dort 1000 000 Dollar für die deutsche
Kriegsfürsorge gesammelt. Die Deutschen in Newyork und
Chicago würden ja die doppelte Summe aufbringen.

Miln Inndin!Selgien die KenndMl.
Mailand , 8. Nov. (Tel . Ctr. Bln .s

Französische Blätter melden auS Mexiko, daß der
Minister des Aenßercn dem belgischen Gesandten
die Pässe zugesandt habe.  Die Ursache dieses
Bruches sei, daß Belgien der mexikanischen Regierung eine
Note überreichte, die sich ans die Operationen der mexika¬
nischen Trambahngescllschaft, eines znm größten Teile
belgischen Unternehmens , bezog.

Auszug für den Vcrbrcitnngsbezirk unseres Blattes.
Reserve-Infanterie -Regiment Nr . 81,

Meschede. Siegen , Wetzlar.
Sermaize am 7., Vassinconrt am 0.. Cernay am 16. «no

Ville-sur-Tourbe vom 15. Sept . bis 2. Okt. 14.
12. Komp .: Wehrm . Wilh. Weber III . aus Uckersdorf

m ; Wehrm. Fricdr . Bräucr aus Mandeln vcrm.; Wehrm-
Jak . Kirch aus Rodheim l. vw.; Res. Friedr . Benner aus
Ballersbach gefallen; Wehrm. Wilh. Daum III . aus Her
vorn gefallen; Res. Ernst Seißlcr aus Hcrborn vw.; Wehrm-
Heinr . Adolf Dich! I . aus Medenbach, Dillkr ., gefallen.
Wehrm. Hcrm. Fischbach aus Saiger gefallen; Res. ErM
Karl Gabriel aus Herbornseelbach vw.; Res. Hmnr. Ge «
ans Haigcr acfallen; Utfsz. Emil Henning aus Breit,Sett-
sch. vw.; Wehrm. Otto Hermann aus Driedorf vw.; mev
Karl Hild aus Driedorf vw.; Utfsz. Friedrich H' ll aus
Ballersbach vw.; Gcsr. d. R. Rud. S,sae III . aus Brett-
scheid vw.; Utfsz. Eugen Oskar Holler I . aus Ballersbaw
gefallen; Wehrm. Gust. Hudel aus Allendorf ö£| a? c„/
Wehrm. Heinr . Jmmcl aus Donsbach verm.; Wehrm-
Reinhard Kemps aus Eiershausen vcrm.; Wehrm. Ja -
Klein I . aus Niedergladbach gefallen; Wehrm. Heinr . Klos u
ans Uckersdorf vw.; Wehrm. Ant. KochI . aus Herborn vw-,
Utfsz. Wilh. Koch II . aus Herborn vw.; Res. Karl Kretze
aus Allendorf vw.; Utffz. Rudolf Maurer aus Dillenburö
sch. vw.; Wehrm. Heinr . Müll aus Haigerseelbach gefallen'
Res. Karl Naumann aus Herbornseelbach vw.; Weyrn-
Emil Neuser I . aus Roth gefallen: Wehrm. Wilh. Neuser
aus Roth vw.; Wehrm. Wilh. Nobitz aus Serborn vw-
Ref. Emil Rau aus Mademühlen vw.; Res. Friedr . Schü
fcr I . aus Ballersbach vw.; Wehrm. Karl Schäfer III . a»
Oberndorf vw.; Gefr. d. L. Karl Schleifenbaum,1 . «u-
Haiger aekallen; Wehrm. Karl Schmidt V. auS Sinn 0
fallen; Wehrm. Luöw. Schnautz I . aus Frohnhau,en 0
fallen: Wehrm. Heinr . Adolf Seiler aus Medenbach, Dillkr-.
vw.; Utffz. Fricdr . Theis I . aus Herborn l. vwtt Wehrm
Otto Wilh. Tropp III . aus Odersberg gefallen; Res. Ado
Weber I . aus Frohnhausen vw.," Res. Frör . Karl Gorz
aus Herbornseelbach vw.; Gefr. d. R. Anton Weller au
Münchholzhausen gefallen; Vzfeldw. Karl Lorenz Heym ,
ans Dörsdorf vw.; Vzfeldw. Eduard Heycr aus Krofoon
gefallen.

Landwehr-Jnf .-Regt. Nr . 80, Wiesbaden, Mainz.
Berichtigung früherer Angaben.

Wehrm. Joh . Diefenbach ans Holzhausen, bisher verm-
am 2. Okt. 14 i. Rcs.-Laz. Schlettstadt gestorben.

Infanterie -Regiment Nr . 87, Mainz.
Oberst Friedrich Kicrstein aus Posen, bisher verw., «

25. Sept . i. Fest.-Laz. Ev. Stift St . Martin i. Coblenz 0^
Major Adolf Klein aus Wiesbaden, bisher verw., am -
Sept . im Fest.-Laz. Mainz gest.

General V. Woyrsch mit dem Pom- le merite
ausgezeichnet.

Berlin , 3. Nov. (Nichtamtl. Wolff-Tel .)
Dem General der Infanterie v. W o y r sch (früher

kommandierender General des 6. Korps) ä 1a suits des
1. Garde-Regiments , kommandierender General des Land¬
wehrkorps, wurde der Orden Rour 1s msrits verliehen.

Ein Schloß der Hohenlohe in Frankreich
beschlagnahmt.
Kopenhagen, 3. Nov. (Tel . Ctr . Bin .)

„Politiken " wird gemeldet, daß sich unter den beschlag¬
nahmten Gütern auch ein Schloß in der Nahe von Brest
befindet, das den Fürsten von Hohenlohe gehört. Die Gü¬
ter der Champagncrfirma Mumm  sind ebenfalls bcichlag-
nahmt worden. __ _

Seite MrgsWici
Englische Kriegsanleihe.

Christiania , 3. Nov. (Tel . Ctr . Bln .)
Aus London  wird telegraphiert , in der City werde

behauptet, daß die neue Kriegsanleihe , die sofort nach dem
Zusammentritt des Parlaments gefordert werden wird, die
Form einer 4prozentigen Anleihe in Höhe von 4 Milliarden
Mark Laben werde.

Brigade -Ersatz-Bataillon Nr . 41, Mainz.
Berichtigung früherer Angaben. i6.

Res. Anton Fuchs aus Johannisberg , bisher verM'v
verw. Res. Fricdr . Orth aus Mainz , bisher verm., ver>

Dragoner -Regiment Nr . 6. Mainz.
Gemeldet vom Leibgarde-Jnf .-Regt. Nr . 115.

Lt. Hensgen leicht verw. bei Roye am 30. Sept . 14.
Pionier -Bataillon Nr. 21, Mainz.
Berichtigung früherer Angaben. g,

Pion . Theodor Ney aus Wiesbaden, bisher verw-, “
21. Sept . im Nes.-Laz. 1 Aachen gestorben.

WMW einer dmlnAn Mörder!.
Darmstadt . 4. Nov. (Privattelgr .) Im Hofe des

gen Arresthauses wurde heute früh 7 Uhr in Anweien«>{
von 12 Bürgern der Stadt , Vertretern des Gericht- . iR,
Polizei , der Presse, usw., die Hinrichtung  des am 8.J"
tobcr durch das hiesige Schwurgericht wegen dreim«

Mordes an der Familie Back in Hofhcim bei Worms„
mal zum Tode und den üblichen Nebenstrafen verurteil
30 Jahre alten Bäckergchilfen Philipp Flörich  aus M ^
zernheim durch den ScharfrickiterBrand aus Neuhoü" » ■̂^
vollzogen. Die ganze Handlung nahm kaum 5 Mi«» .
in Anspruch. Der Hingerichtete hatte seit gestern AvL e
als ihm die Mitteilung gemacht worden war , daß re»
Begnadigung stattsinöen werde, keinerlei Wünsche mehr %
äußert . (Bergl . auch die Meldung unter Nassau und
bargebietc. Schristl.)
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G Ehren-Tafel

WieWadetter Neueste Nachrichte«

Dem Divisionspfarrer E. Lauth  beim Stab der
r - " Up-Brigade , Sohn des Lehrers Heinr . Lauth in Wies-

wurde das Eiserne Kreuz verliehen.
« ^ lzewachtlneistcr Simon, 8. Batterie , Felö -Art .-Reg.
ner',' "hielt das Eiserne Kreuz. Simon liegt zurzeit
verwundet hier im Taunushotel.
w Sergeanten Karell,  bei den 87crn stehend, der
fnmlu •J und Frankfurt von seiner schweren Verwundung
ein^ ' j- ^ lcdcrhergestellt worden ist, daß er wieder ins Feld

'actt ^unn , wurde das Eiserne Kreuz verliehen. Außer-
u' uiuröe er zum Feldwebel befördert.

Tapferkeit vor dem Feinde ist dem Leutnant der
eierue, Herrn Rechtsanwalt Weber  auS Bingen das

nlterk„ ilz zweiter Klasse des Ordens vom Zähringer Lv-
n m,t Schwertern verliehen worden. Er wurde erst vor

emgen Tagen mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet.

Wiesbaden, 4. Nov.
Wiessaserier SersguniJetaltfte.

Sif*c der Ansknnftsstelle der „Loge Plato " über in
Wiesbadener Lazaretten liegende Verwundete.

Zugang vom 31. Oktober.
z^.̂ Ening aus Wiesbaden vom J .-R. Nr . 107/4 (Taunus
sŝ Ä -_,Wehrm. Diehl auS Wiesbaden vom J .-N. Nr . 80/12
Ni-^o/^ ^^" ^Enhans): Füs. Neu aus Wiesbaden vom J .-R.

«0/6 (Taunushotel ): Dr . Schautz aus Wiesbaden vom
" -'R. Nr. 135 (Tr . Gnradze).

Zugang vom 1. November:
(« d.  2 ?. Garth , Wiesbaden, Res.-Jnf .-Reg. 223/8
« !" nbenheim), Off-Stcllv . Kluppcl, Wiesbaden, 91es.-Jnf .-
Kn, i f /7 (Schwarzer Bock), Link, Wiesbaden, Jnf .-Mun .-
sj.J ^ (St . Krankenhaus ). Massing, Wiesbaden, Sies.-Jnf .-
^eg. 223/5 (Blindenheim ).

Zugang vom 2. November.
Hechler aus Auerbach vom 9ics.-J .-gt. Nr . 80/11

vn̂ .0 -̂ Fräulein ): Kan. Adolf Heetkamp aus Wiesbaden
Vv« ." eldart .-N. Nr . 8/4/II . (Schützenhof): Rittm . Höhl
w " ^ Er 41* Jnf .-Brig . (Hessischer Hof): Generallt . v. Hoff-

Berlin , Div .-Kommanöcur (Hotel gioyal): Obcr-
tzFa min aus Geisenheim vom Art .-R. Nr . 3/1 (Engl.
(Sn? r Res. Jung aus Sonnenberg vom Art .-R. Nr .27
z,/s I Weins): Off.-Stellv . Krause aus Wiesbaden vom

"0i. Nr . 80/8 (Jahnstr . 2): Fahrer Mann aus Wies-
C L? Dm  Art .-R. Nr . 3/1 (Engl . Fräulein ): Lt. Schmalz
^/Wiesbaden vom Garde-gig. Nr .2 (Rüdesheimer Straße
N/ 7 '' Wehrm. Weiß aus Wiesbaden vom Garde-Gren .-R.

1 (Hotel Weins)
5eiw?e!£m- Duhm, Wiesbaden, Jnf .-Reg. 80/4 (Kindcr-
(Ki»̂ ' ? ^usk. Friedmann . Horchheim, Res.-Jnf .-gieg. 223/8
^Qfnrrer®eitrt̂ ' GünSler , Schicrstein, Hus.-Reg. 13/5 (Kath.
r^ Uenhaus), Wehrm. Hautz, Kastcl, Garde-Reg. (Blin-

Wehrm. Hermann , Wiesbaden, Jnf .-9ieg. 80/1
(Kin> ^ Ejm), ^ Es. ^ ohn, Wiesbaden, Jnf .-Reg. 80/11

Kappes, Wiesbaden, Jnf .-Reg. 172 (Dr.
btrffi ^u § .̂ Rönnecke, Horchheim, Res.-Reg. 223/8 (Kin-

Koppenhöfer, Wiesbaden, Jnf .-gieg. 80/4 (Kin-
Schlegelmilch, Wiesbaden, Jnf .-Reg. 80/12 (Kath.

^Efr . Schneider, Wehen, Jnf .-Reg. 80/11
L2z)M" hcim), Res. Willy Schneider, Wehen, Res.-Reg.

70 (Blindenheim ).

Wann wird mari's endllH lernen?
.Exakten folgende Zuschrift: „Sehr geehrter Herr

schzj,/" Eiter! In dem Morgenblatt am Montag Ihrer ge-
endl-̂ ^Äeitung ist unter dem Titel : „Wann wird man's

lernen !" eine Aeußerung enthalten , die in den zu
Agenden Gedanken ja gewiß sehr richtig ist, in der

zutrn„E" ^" 6 des Einzelsalles , der sich in meinem Geschäfte
(ich„t” aber ebenso gewiß unrichtig. Es handelt sich nam-
öe öärTvf.ettte nte8r als 80jährige Frau , die leidend und auch
befĵ ? ^ sschwach ist und sich hier in ärztlicher Behandlung

Sie hat die behördliche Bewilligung erhalten.
Djx Ilngehörige eines Feindeslandes , hier zu bleiben,
(eit sk-  Dame hat vor wenigen Tagen die erste Nachricht
(r>rpKf?Egsbeginn von ihren Angehörigen erhalten und die
kigx Madige Verkäuferin meines Geschältes gebeten, ihr
9«t an ihren Sohn mit der Nachricht, daß es ihr

deutsch anfzuschreiben. Gibt es da eine andere
^rne *e Möglichkeit , als die, der alten Frau diese Bitte
Kt erfüllen? Dem hilflosen Greisenalter gegenüber

wohl unter allen Umständen nur allgemeine
mist nb Daß ausländischer Anmaßung und Bruta-
"^ ibt̂ zOENüber kräftigste Gegenmaßregeln Pflicht sind,
'viirb. ^ halb ebenso unbestreitbar . Im geeigneten Fall
"beutŝ e' elbe sprachkundige Verkäuferin auch sehr deutlich

} SU reden wissen. Ergebenst M. V.

»? ^(glin Hülsen-Hacselcr, der Generalintendant der
Schauspiele, ist aus Berlin zu einem kürzeren

Drd- « ’̂ier  eingetroffen.
^bcra,̂ "6"kszeichnrrng. Dem bisherigen Domünenpächtcr
0r öen4 2? u.n Henn  in Wiesbaden ist der Rote Adler-

8g ix^ lasse verliehen worden.
, Kellner im Kurhaus . 50 Jahre waren gestern
?ls O ' seitdem der Kellner August Michler  aus Win-
^ilner'T,Erlahnkreis ) ununterbrochen als Reftanrations-
Nax hiesigen städtischen Kurhause tätig ist. Der Ju-
t näÖlC  Eutwicklung des internationalen Wiesbadener
'Men « M) vorüberziehen sehen, auch die Zeiten des

.(" ück̂,. -" ^ ttes , sowie schließlich die des harmloseren
JfU 5eö;p!'f leIg.,/  mitgemacht, und manche hohe Periönlich-
z ? Aan„" ' die frühere Landesfürstin , die Herzogin
g lur ben Prinz Nicolas von Nassau, Kaiser Wil-

STior,oJS ê.n' als er als König von Preußen zum er-
i« «>.7 Wiesbaden besuchte, König Wilhelm III . von
n br Er Alexander II . von gtußland, König Chri-
^ie $ur’(j °u Dänemark und König ' Leopold von Belgien,
t^ bauiv̂ ^b ^ buard, Prinz von Wales . Der Pächter des
tp.1, Beret+a' ,®.crr Ruthe,  hatte zu Ehren des Jubilars,
wi ^g » Eröffnung des neuen Kurhauses durch Ver-
sĵ üe, Allgemeinen Ehrenzeichens ausgezeichnet
e«Dt, Ê n um 12 Uhr im Weinialvn eine Feier veran-

iettp. , E zahlreiche Kollegen und Freunde Michlers
hi,, ^ Een. In einer Ansprache wies Herr Ruthe

versb.^ tz Michler in seiner langen Dienstzeit cs im-
EBereî En. unter fünf verschiedenen Pächtern durch

Schaft und taktvolles Benehmen sich allgemein die

Gunst der Gäste, sowie durch stete treue Pflichterfüllung
das volle Vertrauen seiner Prinzipale und Vorgesetzten zu
erwerben. Als Zeichen seiner Anerkennung überreichte
Herr Ruthe dem Jubilar eine goldene Uhr. Kommerzien¬
rat Häfsn  e r-Wiesbaden beglückwünschte sodann Michler
namens des Internationalen Vereins der Gasthofbesitzer,
Sitz Cöln a. Rh., übergab ihm eine goldene Kette sowie ein
Diplom für fünfzig Dienstjahre. — Herr Michler dankte
mit bewegten Worten für die ihm gewordenen Ehrungen.
Hierauf wurde folgenden Angestellten, die bis zu 24 Jahre
im Kurhausrestaurantbetrieb tätig sind, Diplome über¬
geben: den Rcstaurationskellnern Birk, Ohly, Kah, Klauer,
Huntzc, Kahle, Gohrmann , Hergeuhahn, Voigt, Voos, Arm-
leöcr, Orfen , Günther , Küchendirektor Edel, Buchhalter
Travers , Oberkellner Rau , Prokurist Carlo , Hausmeister
Mühlfelöt und Küfer Sahm . — Ein Festessen im internen
Kreise schloß sich an.

Der November, der elfte Monat des Jahres , der uns
Weihnachten immer näher rückt, ist bereits ins Land ge¬
zogen. Sein lateinischer Name weist auf eine Neun, und
wir müssen eben dabei bedenken, daß es bei den alten
Römern der neunte Kalendermonat war . Im Deutschen
heißts der Nebelung oder Winömonat. Es sind die Tage,
die sozusagen das Vorrecht des Naßkalten, Windigen,
Rauhen haben. Eine oft gar trübselige Ueberleitung vom
Herbst zum Winter . Und da gedenkt man wieder einmal
wie von selbst unserer wackeren Truppen . Mochte das
Novemberwetter den tapferen Kriegern, die schon an und
für sich genug Strapazen haben, nicht gar zu sehr zu schaffen
machen! Möge all das , was ihnen zur äußeren und inneren
Erwärmung zugcsandt wird, auch rasch und sicher bei ihnen
eintreffen ! ^Bei vielen der Zurückgebliebenen, bei ganzen
Familien , schleicht jetzt das Gespenst der wirtschaftlichen
Sorge . Und man weiß, die Not wird sich steigern, je mehr
es in den Winter geht. Was wird das für ein Weihnachten
werden? Aber Staat und Stadt , Vereine und Einzelper¬
sonen suchen redlich zu lindern unö^zu helfen. Nur nicht
mutlos werden! Hoffeir wir , daß uns auch die allernächsten
Wochen wieder ein gutes Stück mit dem Kriege vorwärts,
bringen ! Wappnen wir uns aber auch mit der notigen
Geduld! Solch ein Riesenkampf ist nicht im Handumdrehen
zu erledigen. . . Wenn sonst der November kam, da wars
wie ein Auftakt zur vergnüglichen Winter -Gesellschafts-
saison, und man wußte oft kaum, wie man all die vielen
Ergötzlichkeiten bewältigen sollte. Der herbe Ernst des
Krieges hat auch hier eine weitgehende Veränderung ge¬
bracht. Auf dem Lande setzt im November so nach und nach
die Winterstille ein. Martinsschmaus und Kirchweihtrubel
boten sonst allerlei Abwechselung. Mer heuer wirds auch
mit den dörflichen Festen spärlich sein: — i&, der Krieg,
der Krieg . . .

Besuch des stellvertretenden sächsische» Kriegsrninisters
im Reservelazarctt II (städtisches Krankenhaus Wiesbaden).
Im Anftrage deS Königs von Sachsen staticte am Montag
Nachmittag der stellvertretende sächsische Kriegsminister,
Exz. v. Wilsdorf,  mit seinem Adjutanten dem 9te-
s e r v e l a z a r e t t II (städtisches KranLcnhaus)
einen einstündigen Besuch ab. Unter Führung des Ober¬
arztes ö. 91. Dr . Weiß, der Assistenzärzte Dr .Barben und Go HI,
der Stationsschwestern und des Bilönismalers Mencr - El¬
bing/der als freiwilliger Krankenpfleger hier Dienst tut
und auf dessen Anregung der Besuch erfolgte, ließt sich der
Kricgsministcr die hier untergebrachtcn sächsischen verwun¬
deten Krieger einzeln vorstellen: Er erkundigte sich teil¬
nahmsvoll nach der Art ihrer Verwundung , den Schlachten,
die sic mitgcmacht haben, und ihrem bürgerlichen Beruf . In
der chirurgischen Abteilung des Chefarzts Professors Dr.
Landow ließ sich der Kricgsministcr an der Hand der aus-
gclegten glöntgcnaufnahmen , die einen unschätzbaren Wert
in der heutigen Wundbehandlung darstellen, über die Art
der Frakturen der Steckschüsse eingehenden Bericht er¬
statten. Zn seiner Freude erfuhr er, daß alle hier in Be¬
handlung sich befindlichen fünfundzwanzig sächsischen Krie¬
ger der Genesung entgegengehen. Unter herzlichem Dank
verabschiedete sich der Kriegsminister und bat Oberarzt
Dr . Weiß, den Verwundeten mitzuteilen , daß er im Auf¬
trag des Königs erschienen sei, der leider infolge Abreise
persönlich zu kommen verhindert war und durch ihn seine
Grüße und den Wunsch auf baldige Genesung übermitteln
lasse. Die Sachsen sandten darauf ein Huldigungstelegramm
an den König ab. Danach traf im Lazarett folgendes
Danktelegramm  des Königs von Sachsen ein, das
dieser noch am Montag Abend kurz vor seiner Abreise von
Wiesbaden hier aufgegeben hatte : „Seine Majestät der
König von Sachsen lassen allen sächsischen verwundeten
Kriegern gnädigst für den Huldigungsgruß danken und
wünschen allen gute und schnelle Genesung. Freiherr
v. Fritsch, Major und Flügeladjutant ."

Militärische Beförderungen . Der Oberleutnant P u tz-
ler,  Landwehr -Infanterie 1. Aufgebots im Landwehr-In¬
fanterieregiment Nr, 80 (Wiesbaden), wurde zum Haupt¬
mann , die Leutnants v. L u ck, Landwehr-Infanterie 1. Auf¬
gebots (Wiesbaden) und Lüdicke (Limburg ), Landwehr-
Infanterieregiment Nr . 81, wurden zu Oberleutnants , die
Vizefeldwebel S cha r d t (Limburg), Werner und Höhn
(Oberlahnstein) im Reserve-Infanterieregiment Nr . 87,
Kühn (Wiesbaden ), Pionierbataillon Nr . 11, wurden zu
Leutnants der Res., der Vizemachtmcister Geibel (Wies¬
baden), gleserve-Feldartillerieregiment Nr . 25, wurde zum
Leutnant der Lanöwehr-Feldartillerie 1. Aufgebots, und die
Vizefeldwebel Gl ahn (Wiesbaden), Naumann , Bccht,
Landers und Müller  aus Höchst, sämtlich im Land-
wehr-JnfLUterieregiment Nr . 80, wurden zu Leutnants der
Landwehr-Infanterie 1. Aufgebots, und der Leutnant der
Landwehr a. D. Fab er (Wiesbaden) zum Oberleutnant
befördert. Ferner wurde der Offizierstellvertreter Hermann
Tolksdorff  aus Wiesbaden beim 1. bayerischen Land¬
wehr-Infanterieregiment zum Leutnant befördert.

Militärische Borbercitnug der Jugend . Die auf Mon¬
tag Abend anberaumte erste Zusammenkunft  der
über sechzehn Jahre alten Jungmannschaft , die sich der
militärischen Ausbildung unterziehen will, fand in den vier
verschiedene» Turnhallen mit vielversprechendem Erfolge
kalt. Die Beteiligung der jungen Leute war sehr zahlreich,
doch ist zu erwarten , daß sich die Zahl noch bedeutend ver¬
mehrt, weil für viele der plötzliche Beginn der Hebungen
zu überraschend gekommen sein mag. Weitere Anmeldun¬
gen werden an den' vier Nebungsplätzen sowie auf Zim¬
mer 21 des Rathauses^noch entgegengenommen. Der erste
Abend verlief im übrigen mit dem Einteilen der Mann¬
schaften in Gruppen und Züge und mit der Einführung in
den Unterrichtsplan . Für nächsten Sonntag ist eine prak¬
tische gemeinsame Uebung in Aussicht genommen. Ais
oberster Leiter der militärischen Hebungen ist Hauptmann
Geheimrat Winter  auserwählt worden.

Eine Bitte vom Kriegsschauplatz. Ein Vize-Feldwebel
sendet uns vom Schlachtfeld bei Lille sur Tourbe einen
Kartengruß mit folgender Mitteilung : „Neben uns im
Schützengraben befindet sich ein Artilleriebeobachtungsstand.
Auch die Infanterie beobachtet und soll mitbeo'bachten.
Aber es mangelt an Gläsern . Ließen sich solche nicht in Ge¬
stalt von Liebesgaben besorgen?" Hoffentlich wird der Ruf
nach Feldstechern nicht unerhört verhallen.

Seite 5
Für Fahnenjunker . Wie wir von maßgebender Seite

erfahren, ist der Andrang zur Offizierlausbahn bei den
Verkehrstruppcn derartig groß, daß zurzeit Anträge auf
Annahme als Fahnenjunker gar keine Aussicht auf Erfolg
haben. Sämtliche Stellen sind nicht nur voll besetzt, sondern
sogar bis auf längere Zeit hinaus überfüllt . — Es wird
noch bemerkt, daß nach den bestehenden Bestimmungen eine
Einstellung als Fahnenjunker bei den Flieger -, Luftichifser-
und Kraftfahrtruppen überhaupt nicht erfolgen kann. Eine
große Aussicht auf Erfolge versprechen aber Anträge, die
auf Einstellung als Fahnenjunker bei der Infanterie , be¬
sonders bei den 9Iegimentern an der Grenze, gestellt werden.

Kanfmännischer Verein . Wir weiien nochmals auf den
heute, Mittwoch, Abend 8Y2 Uhr , im Festsaal der Turnge-
sellschaft, Schwalbacherstraße 8, staitsindenden Vortrag von
Frau Lilly Brau  n hin, dem, nach dem lebhaften Karten¬
verkauf zu urteilen , von allen Seiten ein lebhaftes Inter¬
esse engegcngebrachtwird. Das Thema : „Die Frauen und'
der Krieg" bietet der Vortragenden ein weites Feld zur
Betätigung ihrer glänzenden Rednergaben.

Gefangene giirsscn in Mainz . Montag nachmittag nach
3 Uhr kamen am Sübbahnhös 130 russische Offi¬
ziere  mit 20 Burschen an. Unter den Gefangenen be¬
fanden sich3 Generäle und 1 Oberst. Die Mehrzahl der
Oisiziere hatten Kochgeschirre bei sich. Sie trugen sehr gute
Uniformen . Sämtliche Gefangene wurden ans die Zitadelle
gebracht. An den obersten Fenstern der Zitadelle sahen
gesanceae französische und englische Offiziere auf die An¬
kommenden herab, wobei sie ihre Bundesgenossen freund-
lichst grüßten. Die Absperrung war weit ausgedehnt, nur
einige Bevorzugte wurden zugclasscn.

Vvm Bahnverkchr . In den ersten Tagen des neuen
Winterfahrplans werden, sowohl bei den Schnell- und Per-
sonenzügen, auf allen Stationen durch Zugführer wie auch
durch das Zugpersonal selbst die Zahl der Fahrgäste von
sämtlichen Wagenklassen sestgestellt. .ES soll damit die
Stärke der Züge betreffs der Wagenzahl eingesührt wer¬
den, damit nicht unnötiges Wagcnmaierial bezüglich der
Heizung und Beleuchtung mitgeführt wird.

Die Berufswahl . Für den Untertaunuskreis ist beim
Krcisausschutz für Jugendpflege eine Zentralstelle für
Lehr- und Arbeitsstellenvermittlung für Jugendliche ein-
öc' teiltet worden. Kreis - und Ortsschulinspektoren, sowie
die Lehrer hüben sich in Dienst dieser begrüßenswerten
Neueinrichtung gestellt und sind zur Beratung der Eltern
wegen der Berufswahl ihrer Kinder bereit : sie nehmen auch
Stellenangebote entgegen. Es ist zu erwarten , daß die
Eltern von der bedeutungsvollen Einrichtung lebhaften
Gebrauch machen.

Der Mcrknrdnrchgaug am 7. November. Am 7. Ikovem-
ber findet ein Durchgang des Planeten Merkur durch
die Sonnen scheibe  statt , das heißt der Planet geht
als kleiner, dunkler Punkt vor der Sonnenscheibe her und
kann dann mit genügend starken Fernrohren während dieses
Durchganges ans der hellen Sonne verfolgt werden. Die
Sichtbarkeit dieses Himmclsereignisses erstreckt sich auf
Europa , die westliche Hälfte Asiens, Afrika, Südamerika , die
östliche Hälfte von Nordamerika und die südlichen Polar¬
gegenden. In unserer Gegend erfolgt beim Eintritt des
Durchgangs die äußere Berührung des Planeten mit dem
Sonnenrand um 10  Uhr 68  Min . 42 Sek., die innere Be¬
rührung mit dem Sonnenrand um 11 Uhr 20 Sek. Beim
Austritt findet die innere Berührung um 3 Uhr 6 Min.
42 Sek/, die äußere um 3 llhr 8 Min . 55 Sek. statt. Der
ganze Durchgang dauert also 4 Stunden 10  Min . 13 Sek.
und erfolgt vvm südöstlichen zum wcstsüdwestlichen Sonnen¬
rand. Denkt man sich die Sonne als Ziffernblatt einer
Taschenubr und hält die Uhr so, daß die Ziffer 12 den Nord¬
pol der Sonne üarstellt, so erfolgt der Eintritt Merkurs
beim 84, der Austritt zwischen dem 17. und 18. Minuten¬
strich. Der Planet beschreibt also bei seinem Durchgang
eine zicnilich kleine Sehne auf der Svnnenschcibc. Wer
Merkur noch nie als leuchtendes Sternchen am Morgen-
odcr Avenöhimmcl erblickt hat, der kann ihn also Lei klarem
Himmel in den Mittagstunden des 7. November mit Hilfe
eines genügend starken Fernrohrs als kleinen schwarzen
Punkt auf der hellen Sonnenschcibe sehen. Allerdings darf
der Beobachter nicht vergesien, am Fernrohr oder Feldstecher
ein mit Ruß geschwärztes Glas anzubringen , das aus zwei
Stückchen Fensterglas hergestellt werden kann, die mit den
geschwärzten Seiten aufeinandergelegt und festgekittet oder,
festgebunöen werden. Mit bloßem Auge ist die Erscheinung
wegen des kleinen Durchmessers vom Planeten Merkur
nicht zu beobachten.

Verwundete in Bädern und Kurorten . Auf Veranlassung
des 9?otcn Kreuzes hat der preußische Eisenbahnminister
genehmigt, daß in der Genesung befindliche Kriegsteil¬
nehmer, die Bäder , Kurorte usw. aufsuchen müssen, auf der
Eisenbahn dieselben Fahrpreisermäßigungen genießen, wie
sie seit Jahren die deutschen Kriegsteilnehmer von 1870/7,1
usw. haben. Die übrigen deutschen Eisenbahnen und die
österreichisch-ungarischen Eisenbahnverwaltungen dürften
sich dieser Anordnung anschließcn.

Gestohlene Fahrräder . Die Polizei fahndet wieder nach
dem Verbleib der Fahrräder „Wanderer " 161171 und 213 360
sowie „Meteor" 101973, die in den letzten Tagen hier ge¬
stohlen wurden. Geeignete Mitteilungen sind bei der Poli-
zcidirektion zu machen.

Zwei schwere Unfälle ereigneten sich am gestrigen Tage^
Am Vormittage stieß, infolge Scheuwerden des Pferdes,
die Deichsel eines Gespannes in der Moritzstraße in den
Vorderperron eines Straßenbahnwagens der Linie 2 und
traf den 24jährigen Wagenführer Müller,  in der Hell¬
mundstraße, hier, wohnhaft derart , daß er mit schweren in¬
neren Verletzungen durch die Sanitätswache in das Stadt.
Krankenhaus gebracht werden mußte. Die Untersuchung
des Schwerverletzten mittels Röntgenstrahlen muß noch die
Art der Verletzungen ergeben. Bis zum gestrigen Abend!
war in dem Befinden des Verunglückten keine Besserung,
eingeircten . — Ein weiterer Unfall rief Sie Sanitätswache
am gestrigen Nachmittag nach dem Kloster Klarenthal . Der
28 Jahre alte Arbeiter Naßmus  hatte durch den Hnf-
schlag eines Pferdes schwere Verletzungen am Bein und
am Unterleib erlitten , svdaß er ebenfalls in das Stadt.
Kraneknhaus transportiert werden mußte. Sein Befinden:
ist gleichfalls unverändert.

Kurhaus, Theater, Vereine, Vortrags ustv.
K n r h n n s. Auch das 2. K n r h a u S - Z y kI n s -

konzert  am Freitag dieser Woche steht unter Leitung des!
städtischen Musikdirektors Herrn Carl Schuricht.  In
Herrn Professor Karl Straube,  welcher zur solistischen
Mitwirkung gewonnen wurde, ist wohl der bedeutendste
deutsche Meister des Orgelspiels verpflichtet worden. Ueber
den weiteren Solisten des Abends Herrn Opern - , und
Konzertsänger Richard B r e i t e n f e l d, schreibt die „Nic-
derrhein . Bolksztg ": Er verfügt über beneidenswerte
wohlausgebildete Stimmittel von erstaunlicher Lkraft und'
großem Umfang, erfaßt geistvoll und belebt alles mit zün¬
denden Ausdrucksnuancen. — Auf das Programm des
Konzertes werden wir noch zurückkommen. Karten zu 3,
2.50, 2, 1.50 und 1 M . sind noch an der Tageskasse im Kur¬
hause erhältlich,
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Königliche Schauspiele . Es wird nochmals
darauf hingewiesen, daß die heute und am Freitag statt-
findenden Aufführungen von „Käthchcn von Hcilbronn"
bereits um 6Z4 Uhr beginnen

Am Bußtag  veranstaltet der Evangelische
Kirch engesangverein,  wie herkömmlich, in der
Marktkirche eine geistliche  M u s i ka u f f ü h r u n g.

Aus den Vororten.
BierstadL.

Wohltätigkeit. Das vom Mannergesangverein
veranstaltete Wohltätigkeitskonzert hatte einen sehr guten
Erfolg. Es wurden an der Kaffe an freiwilligen Spenden
und durch die Verlosung nahezu 400 Mark vereinnahmt.
Da die Auslagen nur gering sind, dürfte zum Besten der
in den Krieg gezogenen Bierstadter Einwohner und deren
Angehörige ein nettes Sümmchen verbleiben.

Nassau und Nachbargebiete.
Gefallene naffauische Lehrer.

Den Heldentod fürs Vaterland fanden ferner die Leh¬
rer : Erwin Wilh. Viewald (Gönnern ), Karl Kühn
(Hartenrod) und Wilhelm Ille (Leuterod ).

Bad Homburg v. d. H., 2. Nvv. Messerhelden.
Hiesige Burschen mißhandelten , nachdem sie in verschiedenen
Nachbardörfern schweren Unfug verübt hatten, in Dillingen
den Polizcibeamten durch Messerstiche in der rohesten Werse.
Einen andern Mann schlug die Bande blutig . Der Gen¬
darmerie gelang es schließlich, die Gesellschaft zu über¬
wältigen und festzunchmen.

Braubach, 8. Nov. Den Heldentod  erlitt der Vor¬
sitzende des Militärvereins , Stadtverordneter Oberhauer
Peter Dait,  der von dem Geschoß eines feindlichen Flie¬
gers getroffen wurde.

Wcilburg , 2. Nov. Stiftung.  Herr Direktor Carl
Moritz,  der bereits vor einiger Zeit das Note Kreuz mit
einem reichen Beiträge bedacht hatte, hat demselben jetzt
eine weitere Stiftung von 10 000 Mark überwiesen.

Bingerbrück, 2. Nov. Todes stürz eines Land¬
sturmmannes.  Der von Trechtingshausen stammende
Lanösturmmaun Johann Flick versuchte am Franzosen¬
hause den Absprung von einem Automobil. Dabei stürzte
der 43 Jahre alte Mann so unglücklich auf den Kopf, daß er
sofort tot blieb. Er htnterlüßt Frau und 2 Kinder.

Ganlsheim bei Bingen , 2. Nov. Großfeuer.  Hier
ist das Wohnhaus und die Stallung des Landwirts Johann
Euler  durch Brand vollständig vernichtet worden.

Darmstadt, 8. Nov. Dem N a chr i cht e r verfallen.
Im Hofheimcr Raubmord wurde heute früh dem Raubmör¬
der Flörsch  im Provinzialarresthaus durch den Ober¬
staatsanwalt bekannt gegeben, daß die Großherzogin, als
Vertreter des im Felde befindlichen Großherzogs, von dem
Begnadigungsrecht keinen Gebrauch gemacht
habe, sodaß die Strafvollstreckung in aller Kürze erfolgen
werde. Der Verurteilte nahm die Mitteilung mit großer
Ruhe und Fassung auf.

Sport.
Uever den Heldentod des Dr . Niese geht der „Sp .-W."

folgende ausführliche Schilderung zu: „Nachdem mein lieber
Regimentskamerad, der Leutnant d. R. Riese, am 14. v. M.
auf dem Felde der Ehre gefallen, dürfte es Sie interessieren,
von einem Augenzeugen Näheres über seinen Tod zu er¬
fahren . Am Abend des 14. Okt. sollte die 80. Kavallcrie-
brigade die englischen Kräften gegenüber in Verteidigungs¬
stellung stehende Brigade Graf Goltz ablösen. Die Schützen
unseres Regiments gingen in zwei Abteilungen unter
Riese und mir vor. Es war schon ziemlich dunkel, als wir
R. (etwa 8 Kilometer ostnordöstlich B .) erreichten. Vor
diesem Dorf lagen noch unser Jägerbataillon mit Maschi¬
nengewehr sowie Teile verschiedener Regimenter der
Division. Gleich nach Erreichen der ersten Häuser setzte
vorn ein von Minute zu Minute heftiger werdender Nacht¬
angriff ein, und die Kugeln pfiffen immer dichter unsere
Anmarschstraße entlang . Wir brachten unsere Leute in
Deckung und wollten uns gerade zu einem Hause begeben,
um vom Korps weitere Befehle zu empfangen, als auch in
der Flanke Schüsse fielen. Mir kam es so vor, als ob Riese
leicht zusammenzuckte,  ich achtete aber nicht darauf,
sondern eilte fort, um entsprechende Sicherheitsmaßnahmen
usw. zu treffen. Als ich wicdcrkam, sah ich Niese im vorder-

ri
Roman von Fr . Lehne.

! '.■
M war ein kühler Septembertag , der gar nichts von

Ser müden Sehnsucht an sich hatte, die sonst den letzten
Sominertagen eigen ist.

Kalt und hart wehte der Wind, die Bäume gewaltsam
ihres letzten Schmuckes beraubend und im Straßenstaube
die braun , rot und fahlgrün gefärbten Blätter in tollem
Tanze vor sich herwirbelnd ; kalt und hart war auch der
Sonnenschein, ohne jede Wärme —) dem Lächeln einer
schönen, aber erbarmungslosen Frau gleichend. ,-

Edith Bürkner beflügelte ihre Schritte ; es machte rhr
Mühe , gegen den Wind zu kämpfen, und manchmal blreh
sie an einem Schaufenster stellen, um ein wenig zu Atem
zu kommen. Außerdem schien sie zu frösteln; denn ab
und zu durchflog ein Zittern ihre schlanke Gestalt, die von
einem dünnen Musselinkleide umhüllt war.

Schließlich eilte sie in ein Automatenrestaurant , das
sich in der Nähe befand, und erwärmte sich dort durch
eine Tasse heißen Kaffees. .

Als sie erquickt wieder heraustrat , streß |xe beinahe
mit einer Dame zusammen.

Tag , Martha, " sagte sie, diese erkennend.
„Ah, du bist es, Edith - i ' Tag !" antwortete dre

pudere, das junge Mädchen von oben bis unten musternd.
„Woher kommst du denn ? .Etwa gar aus dem Auto¬
maten ?"

„O doch, direkt von da ! Und warum nrcht? Mrch
fror , und da Hab' ich eine Tasse Kaffee getrunken

„Da geht eine junge Dame doch nicht in den Auto¬
maten ! Uebrigens ist Casü Schreyer ja ganz in der
sßälie==•"

„Liebe Martha , hier hat mich der Spaß zehn Pfennige
gekostet, und dort hatte ich das. dreifache zahlen müssen!
Für mich ist das ein Unterschied," bemerkte Edith ruhig.
„UeLerLieß LM jL da.drinnen soeben LrM Staatsaimatt

stcn Zimmer des Hauses auf einer Matratze liegen und
wollte ihm gerade einige scherzende Worte deswegen zu-
rufen . als ich bemerkte, daß er in einer großen Blutlache
lag. Aerzte waren auf unseren Ruf auch sofort zur Stelle,
jedoch war keine Rettung mehr möglich: ein schwerer, von
einem Querschläger oder Splitter einer Handgranate her¬
rührender Oberschenkelschuß, der die große Schlagader
zerschnitten.  Riese muß sofort das Bewußtsein ver¬
loren haben: er hat kein Wort mehr gesprochen. Am folgen¬
den Tage haben wir ihn am Dorfausgang unweit der
Stelle , wo er gefallen ist, begraben. DaS schlichte Holzkreuz
schmückt das Band des Eisernen Kreuzes und eine Schleife
in seinen Renn - und Korpsfarben , ans den Hügel haben
wir seinen Helm gelegt und die letzten Herbstblumen ge¬
streut. Einer unserer Besten, den wir als Mensch, als
Offizier und Kamerad gleich hoch schätzten, ist mit ihm dahin-
gcgangen. Ehre seinem Angedenken!"

Vermischtes.
Ein vortrefflicher Elsässer.

Ein Landwehrmann schreibt dem „Schwäb. Merkur"
aus dom Elsaß : Als unsere Kompagnie neulich in einem
kleinen Nest im Mttnstertal Halt machte, fragte ich einen
kleinen Knirps ans der hcrumstchenöen Schuljugend:
Kleiner , wen hast du lieber, die Deutschen oder die Fran¬
zosen? Prompt anwortet er : Die Franzosen . Warum?
fragte ich erstaunt, bei dem kleinen Bengel so viel Deut¬
schenhaß zu finden. — Weil sie unseren Lehrer mitgenom¬
men haben!

Heiteres vom Kriege.
In dem Notizbuch eines schwäbischen Landwehrmanns

sind in prägnanter Kürze die erforderlichen französischen
Redensarten ausgezeichnet. Das kleine Konversations¬
lexikon hat folgenden Wortlaut:

Französisch.
Boschur guten Tag
Saly Grüß Gott
Alle guschee ins Bett gehen
Boschua Musie guten Abend, Herr
(dlaäam, Madmasel) (Frau . Fräulein)
Wu Goschu Sie Schwein
Sal Goschu Sie Drecksau.

Die erbeuteten Geschütze fahren unter unendlichem
Jubel der Berliner die Linden entlang . Ein Steppke von
sieben Jahren , dem die helle Begeisterung aus den Augen
blitzt, sagt zu seinem Schulkameraden: „Mensch, wat wird
det erst sorn Fez, wenn se de englische Schiffe anjeschleppt
bringen !"

In der Elektrischen fragte ein Herr teilnehmend einen
stark hustenden Feldgrauen , dem man es ansah, daß er schon
ein gut Stück Heldenlausbahn hinter sich hatte : „Na, Sie
haben wohl zu lange im Schützengraben gelegen?" Darauf
der wackere Krieger : „Nu ja, so an die vier Wochen in Dreck
und Kälte bei jedem Wetter ; aber die haben mir nischt ge¬
macht: bloß hier hat man gleich wieder den Stabt-
schnnppen." ^

Keine Uebung.  Der Kriegsfreiwillige Oberlehrer
Dr . X. erhält (so erzählt man aus einer norddeutschen
Stadt ) den Auftrag , zugleich mit einem Kameraden — bis¬
her Primaner — die Straße vor der Kaserne zu säubern.
Nach einiger Zeit salutiert der Primaner mit dem Besen
und spricht: „Herr Oberlehrer , ich bin schon fertig, exegi
monumentum aere perennms ." — Die Leute bleiben stehen.
Eine alte Frau aus dem Volke schüttelt den Kopf und tritt
an den Oberlehrer heran mit den Worten : „Sie , Soldate,
von Straßenfegen haben Sie keene Ahnung. Sie fegen ja
den ganzen Dreck ans sich zu und treten nachher mit den
Latschen drin 'rum . Det müssen Sie so machen." Sprach's,
ergriff den Besen, und in fünf Minuten war der Platz ge¬
säubert. _

Volkswirtschaftlicher Teil.
Kriegsausschns; der dentschen Industrie.

Abgabe beschlagnahmter Waren.
Wir machen darauf aufmerksam, daß über Anträge auf

Abgabe bestimmter Mengen von beschlagnahmten Waren
nicht vom Kricgsausschuß entschieden werden kann. Für
die Abgabe von Metallen (Kupfer, Blei , Zink, Aluminium
n. a.) ist die K r i e gs m et a l i - A ki e n g e se ll scha ft
zuständig. Die Anträge auf Abgabe von Chemikalien

Müller gesehen, die ein Glas Bier trank und ein belegtes
Brötchen dazu aß. Also so ganz ungeeignet ist der Auf¬
enthalt dort nicht für Damen, wenn sie sich schnell durch
irgend -etwas stärken wollen ! — Wie geht's dir übrigens,
Martha ? Ich habe dich lange nicht gesehen!"

„Danke, gut. Ich bin erst kürzlich wiedergekommen;
ich war in Hannover bei einer Pensionsfreundin . Dann
sind wir ja auch den ganzen Sommer verreist gewesen!"

Die beiden jungen Mädchen standen plaudernd an
der Straßenecke. Martha war etwas zerstreut und blickte
unruhig um sich— offenbar hatte sie das Bestreben, bald
und allein weiterzugehen.

„Ich habe nicht viel Zeit, Edith," sagte sie nrdlich,
„habe noch eine ganze Menge zu besorgen! Wie kalt
es geworden ist ! Und du bist dabei so leicht angezogen,
erkälte dich nur nicht — du hättest auch lieber ein Jackett
anziehen können welcher Leichtsinn von dir !"

Edith errötete ein wenig. Es war ihr aber zu pein¬
lich, der verwöhnten Kusine einzugestehen, daß ihr Jackett
unmodern sei und sie es gar nicht mehr gut tragen könne,
da sie darin wie verwachsen aussehe.

„Ach, weißt du, Martha , das habe ich mir gar nicht
so recht überlegt, als ich von Hause wegging," meinte
sie deshalb. „ Ich bin schon, seit zwei Uhr unterwegs,
und da schien die Sonne so schön, und das Wetter war
so verlockend! Ich bin sonst gar Nicht so empfindlich,
nur weil ich jetzt so abgehetzt war —" .

„So ?" Martha lächelte etwas, da sie selbst den Grund
ebenso genau wuUe, wie Edith, oder sich ihn wenigstens'
denken Knute . , .

In diesem Augenblicke gingen zwei Offizrere
grüßend vorüber, worauf Martha sich ziemlich hastig und
unvermittelt verabschiedete. Edith war noch einen Augen¬
blick stehen geblieben, ihr nachzusehen, und da bemerkte
sie, wie die beiden Herren die Kusine ansprachen und mit!
ihr weitergingen.

„Aha, daher dachte sie mit einem leisen Gefühl
der Bitterkeit und blickte dann an sich herunter . .

FreUich, sie in dem einfachen, blauen Musselinkleide
mit dem weißen Tupfen, , das sie schon feit drei So.mmeW

(Salpeter u. a.) sind an die K r t e g s che m i kal i en-
geselischaft  zu richten. Beide Gesellschaften haben ihre
Geschäftsstelle im Bankhanse Delbrück, Schickler u. Co.,
Berlin W., Mauerstraße.

Wachsende Sparkasseneinlage» in Oesterreich.
Aus Wien,  3. Oktober, wird berichtet: Der abgelaufene

Oktober, der in anderen Jahren mit Rücksicht auf de»
Novemberzinstermin ein starker Rückzahlungsmonat M
brachte der Ersten Oestcrreichischen Sparkasse
eine Erhöhung ihres Einlagcvcrmögens um 4,7 Millionen
Kronen. Die Kündigungen beliefen sich auf 7)4 Millionen,
die Neueinlagen auf 12)4 Millionen Kronen. Die Summe
der Hypothekarbaudarlchen belief sich am 31. Oktober am
320 Millionen Kronen , die der Pfanöbriefdarlehen auf m
Millionen Kronen. Das Wechsel- und Saltnenporteseuille
bezifferte sich zum angegebenen Termin auf 75 Millionen
Kronen und hat sich im Oktober um 4 Millionen erhöht.
Die Steigerung des Einlagevermögens  der
Ersten Oesterreichischen Sparkasse stellt sich seit 81. Dezevn
bcr des Vorjahres bei einem derzeitigen Kapitalsstande von
551 Millionen unter Berücksichtigung der seit 1. Juli d.
erwachsenen, aber noch nicht zugeschriebenen Zinsen am
mehr als 30 Millionen Kronen.

Handelsnachrichten.
lieber die Geschäftslage in den Vereinigten Staaten

wird den „Hamb. Nachr." der Brief einer großen amerika¬
nischen Firma zur Verfügung gestellt, der zeigt, wie gaP
Nordamerika durch den europäischen Weltkrieg in M»-
leidenschaft gezogen wird . In dem betreffenden Schreibe»
heißt es n. a.: „Die Gcschäftsverhältnisse in Nordamerika
sind so schlecht, wie ich sie niemals seit meinem Aufentbw
in den Bereinigten Staaten — seit 1878— erlebt habe. A"
Börsen sind geschlossen, und es ist kaum möglich, Geld 3“
erhalten . Die allgemeine Ansicht der Geschästsleutc ist, öw
solange der europäische Krieg dauert , auch die Vereinigte
Staaten eine Zeit geschäftlicherAufregung durchwache»
werden." * ^

Wetterbericht.
'S

Unaas &>.
Langgasse 81 — Taumisstr. 18.
Kp ^ inlist f . Auerensrllt *ers

Von der Wetterdienststelle Wcilburg.
Höchste Temperatur nach 6.: 4 -10 niedrigste Temperatur

Barometer: gestern 758.9 mm heute 755.7 mm.
BorauSsichtttche Witterung für SS. November:

Nur zeitweise auffrischend, vielfach aber noch neblig
trübe , ohne erhebliche Niederschläge.

Niederschlagshöüeseit gestern:
Wcilburg . . . . . . . 0
Feldbera . . . . . . . 0
Neukirch . . . . . . . 0
Marburg . . . 0

Trier . . . .
Witzenhausen .
Schwarzenborn.
Kassel .

Wafferstandr Rheinpegel Caub: gestern 1.54, heute 1.54 U&
vegel: gestern1.7 , beute 1.70 _ _

5. November Sonnenaufgang 7.04
Sonnenuntergang 4.23

Mondciufgang 7g«
^ondmiterg ^ ĝ ^

Druck und Verlag: Wiesbadener Vcrlagsanstalt G. m. b.
(Direktion: Scb . Ricdner>  in Wiesbaden.

Verantwortlichfür den gesamten redaktionellen TeilsHans Schneider:  für den Reklame- und Inseraten»»-
Karl Werner.  Sämtlich in Wiesbaden.

trug , sie konnte sich mit der eleganten Kusine
messen!

Martha trug ein raffiniert gearbeitetes, gw» ,
Schneiderkleid, das bei jedem Schritt raschelte und rausch^
zum Schutz gegen die kühle Witterung hatte sie ^
Persianerstola darübergelegt. Die Hände waren mit tw] *
losen weißen Glacehandschuhen bekleidet. Unwillkürü
blickte Edith auf die ihrigen, die häufig gewaschene, %
den Fingerspitzen auch schon gestopfte, weiße BanmE
handschuhe waren.

„Freilich , dann allerdings gj
Doch nur einen Augenblick dauerte dieser imi» erL

etwas niederdrückende Vergleich. Dann schüttelte fic.
bitteren Gedanken gewaltsam von sich und ging we»^
Und wenn die Kusine noch zehnmal elegantere ToM ■,
besaß, sie — Edith — würde doch nicht mit ihr tausch^

, nein, sicher nicht! Sie war zufrieden — wen» h,
an Lucian Waldow dachte! Der Vielbewunderte, der
gefeierte, ihr gehörte er und sie nur allein sie
er doch!

Ihre Gedanken schienen ihn herbeigezaubert zu
denn an der nächsten Strgßenbiegung traf sie J»Ü ■
zusammen. " ' , „Af,

Freudiges Erschrecken spiegelte sich aus ihrem
„Suciattl"
„Schatzes das nenne ich halt Glück! Wohin ^ n

du ? Ich begleite dich ein Stück er kehrte sofort '
um fei „ hast du Zeit ?" J

„Noch ein gutes halbes Stündchen ! Frau,
kommt erst gegen sechs Uhr nach Hause, und da sie y
sprechen will, hatte ich nicht Lust, wegen der kurze» 9
heimzugehen." ' " ' ... £i<

„Und da frierst dik lieber ! O ja, ich sehe es st
doch an der Nasenspitze an . Faktisch, sie' ist ganz y
Herzele, wie kannst du dich nur so leicht anziehen/ , .tji
Wind geht einem ja durch und durch! Aber schaust1
dein mal wieder zum Anbeißen aus !" „

„Du , Lucian, nicht so. laut ! Wenn dich ienrand
vMvtL üe*

ILortledmia folgtü
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dient mir als
Empfehlung

Damen- Kontionsgesdiä
ist eröffnet*

Bitte besichtigen Sie meine Schaufenster und vergleichen Sie die Preise,

Segall
Ganggasse 35, Ed» Bärenstrasse. Ganggasse 35, Ed» Bärenstrasse.
2329 185,4

EäHüäSüK

4u vermieten

5 Zimmer.

bester Lage.
L(f0 la3 ft r . 11. 2. ist vcr
jo'- °k. ivät. eine Herrschaft!.
^ °»nunn von 5 grossen Zim-

Balkon u. kämt!. Zu-

%

'iiot vreisivert an ver-
WEen Näheres daselbst im
^ °'e Parterre . 12307

4 Zim mer, bssss
ar . 4-Zim.-W-

Näh, das., Kiefer. 12402
v"? ndttr. 13. sch. 4-Zim.-Wobn.
' 12. oö. sp. z. v. Näh. Ptr . I.

_ ______ 12395

^ ^3 Zimmer, rana
5t ? ? *n « r . 15 . 2. . 3 - 4 Z . f.
Simm «nßnärstr.

^me t oder BUro. 1-021
ẑ j'ner Ztr . 98. Vdb.. schöne
»er«,'"», Gliche. Keller fof
- ^ Näb. 1. Stock l . 1

.. au
12064

13. Z-Zim.-W.. Htrh ..
^^ vroMom25M . 12388

V ' Mtb . 1.. 3 Z. u. K.
^< ^sv . Näb. Bdk. 1. MS

kv°??E 1.8, 2, 8 Zimmerwohn,
»er!!, W Laden u. Entresol a.

Korbla den. 12397

ver̂ EAne3-Zimmer -Wobnu»g
W ^ an. n. Jahr , sehr vreis-

F »u verm. Näh. Vorkstr. 29..
^t ^bei Gräber . 12386

Zimmer, ma
4-Ö .. 2 8 . u. K. 5.v.

^^ ^orderbaus Part . 1207z

°En ^ Jtr . 98. Mtb. u. S.
^ V Lim.. Küche. K. sok.
^4 -^ Bdh. 1. St . l. 1471V
^°dh - --
s> tin(»t*-..103. sch. 2-3 .-W.
^ - LL ab. Vdb. 1. l. 12

»8n " 5 Pr 195. moö. 2-3 ..
s »UöeVJl Mtb. u. Stb . billig
^°ili ---

- 169 , 2-Z.-W. au vm.
^_ 12308

^f ^ öeKt 5. 2-3im .-Wobn.
it̂ - —ivät.  au tun, 12001
-̂ Mr .3-.2. Stock. 2 Z. u. K.
^- ^Jtäh . Part . f.2849
^Hobannn bl- sch- 2-Zimmer-Bad. 12840

>̂ 2o 29. kl. 2-Z .-W.
_ 12310

ill>4f * i M . frdl . 2-Z.-W.fof. 05. f0. N. V. 1.
_ U820

Ai.Zim.U.K. 12128

^ "sofler Str . 9. Htb.. 2.-Z.-
' ' » vm. N. Vdb. 1. r.

12010

lA ^ fvAs, - 2», Stb .. sÄöne
'^chi -vera, »D -N' ruh. Mieter- - -̂ ^ ciMNah.Böh. P . 12391

- . zu
12303

^wr ?'^ 2 Ẑim.-W°bnung123

^ ^ â Str .89. 2-Zimmer-' 1-Jan.z.verm, 12381

Sedanstraße 3. Pt .,
schöne ar . Mansarden -Wohn..
2 Zimmer und Kucke, ver
fof. od. kväter au verm. n 893

Zimmermannstr . 10. Stk .. 2 8 .
u. K. auf dl. oö. sväter. i2283

2 Zimmer u. Kucke, Sinierb ..
ver sofort od. spät, zu verm.
Näb. Aorkstratze 29. 3 L
Gräber . i2«®

Sonnenberg . Jungferngarten 2.
L-Z.-Wobn..Veranda u. Zub. f.
gl. od. sp. f. kl. Fam . z. v. irssz

eso 1 Zimmer . « WA
Adlerstr. 62,1 Zimmer und Klicke

im Dach zu vermieten. f2704
Adlerstr. 02.1., sev. Zimmer mit

Wasser sof. an vermieten. f2705
Dotzh. Str . 169,1 gr.Z..K.u.K. in

Hänschen allein z. verm. 12327
Frankenstr . 3, schöne Mansarde

zu verm. (leer). Näh.Pt . f.2850
Sasenstr. 8. 1-. 2-. 3-Z.-W. a u.12194

Lahn str. 26,1 gr. Zim. m. Klick, z.
verm. N. Bismarckr . 2,1. l.i-3̂ i

Moritzstr. 23. 1 Zim. u.Kuche geg.
Hausarbeit zu verm. 12128

Nettelbeckstr. 15. 1-Z.-W. z.v. >W
Platter Str .8. 1.. gr.Z.. gr.K.u. K.

m. Tel .-Ben.. ver sof. zu verm.
Näb. Part.

Steingasse 16, 1- und2 -Zimmer-
Wohn. zu vermieten, f.2853

Walramstr . 3, Dackw.. 1 Zimmer
u. Küche zu verm. 12403

Wellritzstratze25. 1 od. 2 Zim..
Kucke. Keller gleich od. später
zu vermieten. 12398

Zietenring 14, Vdb. Pt .. 1 Zim.,
1 K. z. 1. Rov. zu verm. Näh.
Frau Rinn , Mittelbaul oder
Dotzbeimer Str . 142. 12306

I Modi . Zimmer . |

MWluche 44 , 3 . r .,
gein fitl. möbl. Zimmer mit
Balkon evtl, mit Mittagstisch
bill. zu vermieten. 12392

Hermannstraße 9, Mansarde mit
Bett zu vermieten. 12336

Hermannstr . 17, 1., möbl. Zim.
oder Mans . zu verm. 12388

Möbl . Zimmer
zu verm. per sofort oder sväter.
Moritzstratze 7, 8. 12387

Schlichterstr . \2,  p . ,
frdl . möbl. Zimmer In besserem
Hause zu vermieten. 12347

Neugaste 18. Laden m. Entresol
u. evtl. m. 8-3im .-Wohnuna zu
verm. Näh. Korbladen. 183M

Werksfäffen efc.

[ Laden.
OrtSA« v.iof. m.o.ohne Wohn.,beste
eflÜtn «age. zu v. Bleichstr. 25,1.

Laden mit Ladenzimmer
au vermieten . Näheres Keller-
ftrafie 10. 1. St . l. i^ »3

3 Läden
neu keraericktet, in lebhaftest.
Geschäftslage, mit Gas und
elektrischem Lickt versehen,
ver ioiort au vermieten.
Näheres d. die Erveditionen
d. Blattes Nieolasstr . 11. und
Mauritiusstraße 12. ma

Frankenstr . 17. Stall . Rem. al.
_ 11843

Nettelbeckstr. 15, Lagerr . Keller.
__ 12401

Nbeinstr. 50, Stall . Remise u.
Lagerraum au Dermicten.13038

Mietgesuche
Eine 2 - Zimmer - Wohnung

voukiuderl.Ehepaar i. Vorder¬
haus f. 1. Januar 1915 gesucht.
Offerten unter A. 080 an die
Geschäftsstelled. Bl. 4820

■Stellen finden.

Arbeitsamt Wiesbaden.
Ecke Dotzheim » » « . Schwalbacher Sir.
Geschäftsstunden von 8—1 und
3—6 Uhr. Sonntags 10—1 Uhr.

Telephon Nr . 673 und 674.
(Nachdruckverboten).

Offene Stellen:
Mannt . Perional:

1 Metallschleifer.
4 Sattler.
3 Kürschner.
3 Schuhmacher.
2 Metzgerburschen.
2 Ackerknechte.

Kauim. Personal:
Münnlick:

1 Buchhalter f. Delikateffen.
1 Buchhalter f. Verfick.-Biiro.
1 Verkäufer f. Delikatessen.
1 Reisender für Kol. u. Delik.

Weiblick:
1 Verkäuferin s. Sckirmgesch.
mit Praxis im Nähen.

Haus -Personal:
1 Haushälterin.
1 ia. Stütze geg. Taschengeld.
2 Kinöerfräulein.
7 Alleiumädchen.
3 Hausmädchen.
3 jg. Köchinnen.
Gast- und Sckankwirtschasts-

Personal
Männlich:

1 Zavier.
4 Soteldieuer.
2 Hausburschen für Rest.

Weiblich:
2 Büfettfräulein.
3 Zimmermädchen.
2 Herdmädchen.
4 Köchinnen.

10 Haus- ii. Kückenmadchen.
Krankenpflege-Personal:

Männlich.
2 ledige Krankenpfleger.
2 ledige Krankenwärter.

Weiblick:
1 Krankenpfleaerin.

NännUchs.

iitige TjiiichergeM»
finden Beschäftigung bei ‘
»8785 Donecker. Biebrich.

Cchchmacher
für erstklassige Herren - und
Damen -2lrdeit gegen hohen
Lohn ans dauernd sofort ge¬
sucht. Erfragen Saint -E ve,OH' a!« v t6 ^8486

HEUSEBEJSaEElSJHfflBHH

Sattler
auf Militär-Tornister für
in und außer dem haus
finden dauernde Beschäf¬
tigung bei hohen Akkord-

Preisen. 31.072

PlfflMo.
Landgrasenstrahe 20

Gsfenbach a . HI.

Weibliche.
Tüchtiges älteres Mädchen

oder junge Witwe
zur Führung eines Haushalts
bei 5 Kindern gesucht. Näheres
Bleichstrahe 2, Laden. b. 7349

Eine fand. Frau ob. Mädchen
zum Brötchentragen fof. gesucht.
Blückerstr. 38, Laden. 3 7352

Selbst.Heizer,21J .a.,militärir .,
s.d.Stellea .angr .Zentralheiz .Off.
u.K.S . I . postl.Weheni.T. »sw?

Xausgoauefio
Zu kaufen gesucht

2037,fple§pi[Eli«t<s|el!t.
Angeh. mit Preis unter 21. 087
an die Geschästsst. d. Bl . 4822

kaust stets P .Debus,
Blückerstr. 14. uSs

Suche btll. Guitarre o.Mandol.
Gefi. Off. u. Franz Bender , vostl.
Michelbach(Nassau). *8791

Zu verkaufen
Strickmaschinen

Unterricht gratis.
Martin l >ecker

Neugaffe 26. 4760
Mehrere gute Seien billig

abzugeben. f, 2869
Emil Süß , Langgasse 25.

Iclilscher SchUjechNi),
erstklafi. Rüde, edler Bau . la
Stammb ., umständebalber au
verlaufen . 3u erfragen in der
Eroedition ds. Bl . 44üS

Unterricht
| Institut Worbs |
(Direkt. : E. Worbs . Üaatl. gevr.)
Vorbereituugsanstalt a. all. SU.
u. Exam. (Einj ., Fähnr .. Abitur .)
Arbeitsst . b.Prima all.Saiul .mkl.
Lehranst. f. all. Sprach.. a.f.Ansl.
Pr .-U. u. Nachhilfei. all.Fächern,
auchf.Mädchen, Kauft. u.Beamte.
Word »,Inh . d.Tberlebrerzeugn.
Adelbeidstr.40.EoOranienstr .20.

:VersGlii ecfeiies;
Am besten und billigsten kauft

man getragene und neue
Schuhe und Kleider

bei 4090
plus Schneider wwe. '

Wiesbaden, Hochstättenstrabe10
direkt am Mickelsberg.

Nährsalz-
Bananen -Nakao

„Ba -tta"
ärztlich empfohlen Blutarmen

Schulkindern. Mageren als

Frühstücks - §
Mast-Nur

50 u. 1.—. A. H. Linnenkobl.

Keuchhusten.
v/ v iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiitiiiiiitiiiMiiiiitiiiirnnitin

Bronchialasthma,
Verschleimung

behandelt seit über 20 Jahren
mit bekannt überraschend schnel¬
lem, bestem Erfolg O. Schlamp,
Avotbeker. Kais.-Frieörich-Ring
Nr . 17. Parterre . *8590

♦♦♦ <e<>>
Armer verwundeter Soldat,

welcher jetzt anm 2. Male ins Feld
geht, bittet um einen Revolver
als Liebesgabe. Offerten unter
A. 685 a. ö. Geschäftsstelled. Bl.

Landsturmmann
welcher jetzt ins Feld ziehen mutz,
bittet um einen Revolver als
Liebesgabe. Offerten bitte unt.
M446 an die Geschäftsstelle d,
Blattes . 2327

MM .Velohnmg
dem ehrlichen Finder eines
Päckchensm. 20-Mark -Scheinen.
welches das Letzte einer armen
Witwe mit 2 kl. Kindern war.
Abaugeben Fundbüro . Polizei-
Präsidium . f 2875

üerrsckt jetet nach,
getragenen

Kleidern wi  Mielie«,
Wer soldie zu verkaufen
hat, muss dies in den
Wiesbadener Neuesten
Nadiriditen anzeigen.
Eine kleine Anzeige

bringt grössen Erfolg.

Gutschein
ums

Wer bei Abgabe dieses Gutscheines in unseren Geschäfts-
stellen Nikolasstrabe 11, Mauritiusstrabe 12 u. BiSmarck- |1
ring 29 oder bei rostfreier Zusendung dieses Gutscheins

eine Sinschreibegebühr von 20 Pf.
in bar oder Briefmarken entrichtet, kann eine Anzeige
in der Größe von 3 einspaltigen Zeilen
nur in den Slubriken: 3u vermieten — Mietgesnche—
Zu verkaufen — Kaufgesuche—Stellen finden — Stellen
suchen— Verloren — Gefunden — Tiermarkt — Gelder
— Heiraten —Hypotheken- und Grund ssitcksmarkt in den

Wiesbadener Neueste Nachrichten
einmal veröffentlichen. — Für jedes Inserat wird nur
ein Gutschein anaerechnet. Jede weitere Zeile kostet

19 Pfennig in den obengenannten Rubriken.
Wortlaut des Inserates:

Auf Geschäftslnserate findet der Gutschein keine Ver¬
rechnung, ebenso sind Anzeigen von Stellenvermittelungs-
Büros . Altbändlern , Häuser - und Oirundstücksmaklern
von dieser Vergünstigung ausgeschlossen. Derartige In¬
serate werden als Eiefchäftsinseratebetrachtetu. mit 20Pf
pro Zeile nebst Rabatt bei Wiederholungen berechnet.

iST Off-, ten bezw. Auskunftsgebülir durch unsere
Expedition beträgt 20 Pf . extra.

liitiMMiZ
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Königliche Schauspiele.
Mittwoch, 4. N-v., abdS. 6.30 Uhr:
8. Borstellung. Abonnement A.

Neu einstudiert:
DaS Käthchen von Hcilbronn.
Großes historisches Ritteischauspiel
in v Akten von Heinrich v. Kleist.
In Szene gesetzt von Herrn Legal.
Der Kaiser Herr Schwab
Gebhardt, Erzbischofvon

Worms Herr Kober
Friedrich Wetter, Graf vom

Strahl Herr Evcrth
Gräfin Helena, feine Muttter

Frl . Eichclshetm
Ritter Flambcrg, des Grafen

Vasall Herr Dcussen
Gottschalk, sei» Knecht

Herr Lchrmann
Nrigitte, Haushälterin im gräf¬

lichen Schloß Frau Lipskt a, G.
Kunigunde von Thurneck

Frau Bayrhammer
Rofalie, ihre Kammerzofe

Frl . Witzcl
Theobald, Friedeborn, Waffen¬

schmied aus Hcilbronn
Herr Zollin

Käthchen, seine Tochter
Frl . ReimcrS

Gottfried Friedeborn, ihr Bräu¬
tigam Herr Jacoby

Maximilian , Burggraf von Frei-
bürg Herr Albert

Georg von Waldstätten, fein
Freund Herr Schneeweiß

Der Rheingraf von Stein , Ber-
lobtcr Kunigundens Herr EhrcnS

Friedrich von Herrnstadt,
Herr Mafchek

Eginhard! von der Wart,
Herr McbuS

(feine Freunde)
Graf Otlo von der Frühe,

Herr RodiuS
Wenzel von Nachthcim, Herr Legal
Hans von Bärenklau, Herr Prenß
(Räte dcS Kaisers und Richter des

heimlichen Gerichts)
Ritter Schaucrmann Herr Wutschel
Drei Herren von Turncck

Herr Dietrich, Herr Carl, Herr
Becker

Kunigundens alte Tante»
Frau Engelmann, Frau Schröder»
KaminSky

Jakob Pech, ein Gastwirt
Herr Andriano

Die alte Sybille
Ein Herold
Zwei Köhler

Ei» Köhlcrfunge
Ein Pförtner
Ein Diener
Zwei Boten

Ei» Nachtwächter
Zwei Knechte

Frau Kambergcr
Herr Spieß

Herr Hcrrmann,
Herr Geisel

Frau Wcikerth
Herr Mayer

Herr MathcS
Herr Gerhart»,
Herr Neumann

Herr Schmidt
Herr Bau-

n, Herr Nerking
Richter. Häscher. Reisige und Volk.
Die Handlung spielt in Schwaben.

Spielleitung : Herr Legal.
Dekorative Einrtcht.: Herr Masch.»
Ober-Jnspektor Schleim. Kostüm!.
Einrichtung: Herr Garderobc-Ober-

Jnfpcktor Geyer.
Ende etwa U> Uhr«

Donnerstag, ö., Ab. C: Ticfland.-
Freitag , ö-, Ab. B : DaS Käthchen

von Hcilbronn.
Samstag , 7., Ab. D: HanS Helling.
Sonntag , 8., Ab. A: Tannhäuser.
Montag, v.: Gcschlosten.

Nesidenz-Theater.
Mittwoch, 4. Nov., abends 7 Uhr:

Alles mobil!
Lustspiel in 8 Akten von Wilhelm

Jacoby und Hans Linck.
Splcllciiung : Reinhold Hager.

Karl Theodor Hollmann, Ver-
lagsbuchhändler Willy Ziegler

Erich, sein Sohn, Leutnant bet
der Mafchinengewehr-Abt.

Rudolf Bartak
Thea, seine Tochter Elsa Erler
von Römpcll, Major a. D., fein

Schwager Rud. Miltner -Schönau
Luise, feine Tochter Lori Böhm
Florcnzc, eine junge Amerikanerin

Else Hermann
Julius Schachtclmcyer, Schrift.

stcllcr Friedrich Beug
Kommerzienrat Falkcnberg, Vcr.

lagSbuchhändler Rcinh. Hager
Klemens, dessen Sohn

Hermann Nestelträger
Profcstor Schönchen Georg Btcrbach
Klinke, Prokurist

Max Deutschländer
Maruschka, Haushälterin

Rvsel van Bor»
Hacker, Obermaat bei der

Kaisers Marine Herm. Hom
August, Bursche bei Erich

Nikolaus Bauer
EI» ZeitungSvcrkäufer

Georg Bterbach
Ein Zeitungsjunge Paula Wolfert

Reservisten usw.
Da» Stück spielt in einer deutschen
Handelsstadt in den Tage« der

großen Mobilmachung.
Ende nach 9 Uhr.

Donnerstag, 15.: Maria Theresia.
Freitag , (!., abd« 8 Uhr: 1. Volks-

Vorstellung zu ganz kleinen Prei¬
sen: Dr . KlauS.

SamLiag, 7.: Ein Jahrhundert
deutschen Humors. Ein Ring von
acht Abenden. 1. Abend: Die
Hagestolzen.

Sonntag , 8. nachm. 8.8Ü Uhr: Alle»
mobil! — Abends 7 Uhr: Die
Hagestolzen.

Auswärtige Theater.
Neues Dheaicr Frankfurt a. M

Mittwoch, 4. November:
,3 # Ewigkeit Amen. Sturm i. Osten.
Großb, Softbeater Darmstadt.
Mittwoch, 4. Nov., avendS 7 Uhr:

Lohcngri».

Königliche Schauioiele Callcl,
Mittwoch, 4. Nov., abdS. 7.80 Uhr:

Die Zauberslötc.

Grobü. Soitbeater Manul,eim.
Mittwoch, 4. Nov., abends 7 Uhr:

Andreas Hoscr.

Kurhaus Wiesbaden.
(Mltgetellt tob dem Vcrkehrsbnrean .)
Donnerstag , 5 . Sov «:

Nachm. 4 Uhr:
A (,oniicnjents -KoE7 .ert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herm. inner,

Städt. Kurkapeilmeister.
Abends 8 Uhr:

Abonneme » ts -K # ii*ert
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Herm. Inner,
Städt. Kurkapellmeister.

Wiesbadener Straßenbahnen.
,s . Js -, Betr. Bc-

Freifahrt im Interesse
. . . „. . „ .. . . . . len- und Verwundeten-
vflege treten am 10. November bs. Js . außer Kraft und werden
widerruflich durch folgende ersetzt: . _ ,1. Zum Heeresdienst Einberufene werden auf der Fabrt nach

dem Gestellnngsorte gegen Vorzeigung des Gestcllungsbefebls
am GestellunaStage frei befördert: .. , .2. Militärversonenvom Feldwebel abwärts, in Uniform oder
durch Armbinden als Militärversonen kenntlich gemacht, wer¬
den befördert zum Fabrpreis von

5 A auf einer Iv-Pfeunig-Tarikstrecke.
10 A auf einer Tarisstrecke höheren ycahrprelses,

mit einmaliger Umsteigeberechtigung. .
8. Im Interesse der Pflege erkrankter und verwundeter Krieger

werden frei befördert: < ^ .. , ,a) alle Personen, die eine mit dem Stemvel des Kaiserlichen
Kommissars und Militürinspekteurs der freiwilligen Kran¬
kenpflege versebenen Armbinde mit rotem Kreuz tragen
und sich durch eine bebördlich ausgestellte Ausweiskarte
als berechtigte Jnbaber auf Erfordern ausweiseu:

b) Personen, die in den Lazaretten, in einer Anskunftsstelle
über die in den Lazaretten untergebrachten Verwundeten
und in einer Rechtsausknnftsstellefür unbemittelte
Kriegskranke und Verwundete

unentgeltlich
Ausübung freier Liebestätigkelt beschäftigt werden:
den Lazaretten gegen Entgelt tätige Pfleger und Pfle-

Mannschafien der freiwilligen Sanitäts-

- tn
cl in

gerinnen:
dl uniformierte

kolonnen: ^ „ ,e) die Hilföinannschaften der freiwilligen Sanitatskolonnen,
für den VerwundetentranSvort oder für die Babnliofswache.

Anträge auf Ausfertigung von Fabrtausweisenfür die unter
bl, c) und d) bezeichneten Personen sind an die Unterzeichnete
Betriebsverwaltung schriftlich zu richten. Darin ist anzugeben:
Namen. Wohnung unS welche Beschäftigung im Dienste deS Roten
Kreuzes die benannte Person hat und für welche Strecke inner¬
halb des OrtsbezirkS, in dem die Beschäftigung stattfindet, freie
Fahrt gewünscht wird. Die Anträge sind von dem Vorstand der
Rote-Krenz-Verciniguilg zu stellen und zu unterschreiben.

Die erstmalig auf Grund dieser Anträge ausgestellten Fahrt¬
ausweise erhalten Gültigkeit für einen Kalendermonat. Die Aus¬
stellung weiterer Ausweise für je einen der folgenden Kalendcr-
monate erfolgt ohne besonderen Antrag gegen Rückgabe des vor¬
her benutzten Ausweises. Gültig zur Benutzung der Straßen¬
bahn werden sie erst nach Aufürückung des Firmenstemvels der
Rote-Kreuz-Bereinigung und der Unterschrift eines Vorstands¬
mitgliedes.

Für die unter el genannten Personen wird auf Antrag nur
eine beschränkte Anzahl übertragbare Freifaürtansweisezur Be¬
nutzung durch die zur Bahnhofswachs beorderten Mannschaften
der freiwilligen Sanitätskolonnen ausgefertigt, -hie zum Ver-
wundetentransportverwendeten Hilfsmannschaftenweisen sich
durch eine Marmkarte ans, die durch Stempelamörnck den Tag
angibt, an dem die freie Fahrt gewährt wird.

Boikaussedung und Bedingung ist, daß der Lweck der freien
Fahrt im Interesse der Kriegskrankcn- Und Verwundetenpflege
erfolgt. .. .

Die sonstigen Bestimmungen des Tarifs finden auf vor¬
stehende Vorschriften sinngemäße Anwendung.

Wiesbaden, am 3. November 1914. , 4823Die Betriebsverwaltung.

Marcus Berle & Co.
Gegrflndet 1829. Tel. 26 u. 651®

Bekleidung
Kleider , Mäntel, Röcke,
Blusen, Unterröcke etc.
Massanfertigung sofortJ. Hertz

Langgasse 20. Fernspr . 365 u, 6470.
3822 30/11

Stricht Strümpfe!
Näht Hemden!

16000 Paar Socken und 12 400 Hemden
sind von uns schon an unsere Krieger gegeben
worden und immer wieder von neuem werden
Strümpfe und Hemden verlangt!

Wolle zum Stricken und zugeschnittene
Hemden gelangen nach wie vor von 9—l Uhr
und von 3—6 Uhr zur Ausgabe. Wer doppelt
wohl tun will, läßt die Sachen durch Näherinnen
auf eigne Kosten anfertigen. 4815

Kotes Kreuz, Abteilung III
2321  Schloß Mittelbau . _

Auf der Stadt. rrehrichtvelbrelMMgsanstalt werden
gegen Erstattung der Selbstkosten für Verladen schwarze
Äsche und Schlacken waggonweise abgegeben. Nähere Aus¬
kunft erteilt Unterzeichnete Geschäftsstelle. 2231
4755 Städtisches Raschinenbauamt.

Bankhaus
Willielmstrasse 38.

Seit 1873 kommanditiert von der Deutschen Vereinsbank. Frankfurt». ^
An- und Verkauf von Wertpapieren , Schecks

und Wechseln . siß
Nenerbantes grosses Stahlkammer -Gewölbe«

Nachruf.

Am 28. September starb den Helden¬
tod fürs Vaterland auf dem westlichen Kriegsschau¬
platz unser Zählermonteur

Franz Schmidt
Unteroffizier der 2. Komp, im Füsilier-Regiment

von Gersdorff (Kurhess.) Nr. 80.
Während seiner erst einjährigen Tätigkeit hat

derselbe sich durch Fleiss und gute Führung unsere
volle Anerkennung erworben.

Wir werden ihm ein ehrenvolles Andenken be- ■
wahren.

Städtisches Elektrizitätswerk.

Wiesbaden, den 3. November 1914.

Den Heldentod fürs Vaterland starb
am 31. Oktober infolge schwerer Ver¬
wundung der Feuerwehrmann

Heinrich Holz.
In dem Dahingeschiedenenverlieren wir ein tüch¬

tiges Mitglied der Feuerwehr, beliebt bei seinen Vor¬
gesetzten und Kollegen, das sich während seiner
kurzen Dienstzeit durch treue Pflichterfüllung her¬
vorgetan hat. - Ehre seinem Andenken!

Wiesbaden, den 3. November 1914.
Für den Magistrat:

Glässing , Oberbürgermeister.

Schmiede-Innung für Wiesbaden und Umgegend.
Am 1. November verschied nach längerem Leiden

unser Mitglied und früherer Kassierer
Herr Schmiedemeister Heinrich Kreutef.

Wir verlieren in ihm einen treuen und lang'
jährigen Kollegen und werden demselben ein ehrendes
Andenken dauernd bewahren. Dep Vorstand.

Die Beerdigung findet auf Wunsch des Ver¬
storbenen in seinem Geburtsort Merkenbach statt.

ilttj UiliUlftUU IUI lUliuSlÜE prSwlrtf^/
Buchdruckerei der Wiesbadener Verlags-Anstalt G.w^ >

iSÄÄÄT »M2 . , «MÄi %
Auftrieb: Ochsen 64, Bullen 25, Färsen und Kühe 156.

Fresser 00, Kälber 193, Schafe 124,
Preise für 1 Zentner:

Ochsen:
al vollfleischige, ausgemästete höchst. Schlacht¬
b) iimne, fleischige, nicht ansgcmaitete und

ältere ausgemästete . .
cl mäßig genährte junge, aut genährte ältere

^Ä ^ völlsleischige, ausgewachsene höchst. Schlacht- 4-_ 48
bl vo!l?!eischige. iüngere . ^
c) mäßig genährte innge und gut genährte 00 _00ältere , . . . .

Färsen und Kühe:
al vollfleischige, ausgemästete Färsen höchsten

Schlachtwertes
dl vollfleischige, ausgemästete Kühe höchsten

Schlachtwertcs bis zu 7 Fahren . . . .
ol 1. wenig aut entwickelte Färsen . . . .

2. ältere, ausgemästeteKühe und wenig
gut entwickelte iüngere Kühe . . . .

dl mäßig genährte Küüe und Färsen . . .
el gering genährte Kühe und Fq'rsen . . .
Gering genäürt . Junavieb (Fresserl

Kälber: „ , „ ^ .al Dovvellender feinste. Mast . . . . . .
bl feinste Mastkälber . . . . . . . . .
el mittlere Mast- und beste Saugkälber . .
dl geringere Mast- und gute Saugkälber . . —
el geringe Saugkälber . . . . . . . . uu u

Schafe:
a) Mastlämmer und Masthammel . . . .
bl geringere Masthammel und Schafe . . .
maß. genährte Hammelu. Schafe lMerzsckcnel

Schweine: , „ , .al vollkl. Schweinev'. 86b. 100 kg Lebendaew.
bl vollil. Schweine unter 86 kg Lebendaew,
el vollfleifch. von 166 bis 120 kg Lebdndaew.
dl vollfleisch, von 120 bis 150 kg Lebendaew.
e) Fcttschweine über 150 kg Lebendgewicht.
f ) unreine Sauen und geschnittene Eber . .

Marktvcrlauf:  Stnhiges Geschäft,

Schweine 952.
Lebend- jSchlacht-

Gewicht
Jl

00—00
49- 53
44- 48

48- 53

38- 46
43- 46

32- 37
00- 00
00- 00

00—00
60

58- 62
50—57

38- 41
00—00
00—00

58|58i/2
56- 57
59- 60
56,571/200- 00
00- 00
bei

00- 000

91- 98
82—87

80- 86
70- 79
00- 00

86- 96

72- 87
78- 86

64- 75
00—00
00—00

etwas üeberstand. Von den Schweinen wurden am
November verkauft : zum Preise von 75 M. 20 St ., 74
112 St .. 73 M. 94 St .. 72 At. 33 St .. 70 M. 7 St.

00- 00
100

97-103
85- 95
00- 00
84—86
00- 00
00- 00
74—75
72- 73
74- 75
70- 72
00- 00
00- 00

Großvieh
2.

M.

Anstrieb: Ochsen 295, Bullen 32, Färsen und
Fresser 30, Kälber 217, Schafe 164, Schwein- •

Lebend-Preise für 1 Zentner:
Ochsen:

al vollfleischige, ausgemästete höchst. SLlaSt-
bl Lunge, fleischige, nickt ausgemästete und

ältere ausgemästete
cl mäßig genährte tunae, aut genährte ältere

^al 'vo'llflcisLige. ausgewachsene höchst. Schlacht¬
wertes . .

bl vollfletschiae, iüngere . . . . . . . .
el mäßig genährte innge und aut genährte

ältere
Färsen »nd Kühe:

al voMeischiae. ausgemästete Färsen höchsten
Schsachtwertes . . . • VO -00

bl volMeischsge. ansgemästete Kühe höchsten
Schlachtwertes bis zu 7 Fahren . . . >

el 1. wenig aut entwickelte Färsen . . . .
2. ältere, ausgemästete Kühe und wenig

aut entwickelte iüngere Kühe . . . .
dl mäßig genährte Kühe und Färsen . 4 .
el gering genährte Kübe und Färsen . . .
Gering genährt . Junavieb  fFrellerl

al Dovvellender feinster Mast . . . . . .
bl feinste Dkastkälber . . - . .. . .
el mittlere Mast- und beste Saugkalber
dl geringere Mast- und gute Saugkälber . . —
el geringe Saugkälber . . . . . . . . 00 —00

al Mastlämmer und Masthammel . . . .
bl geringere Masthammel und Schake . . .
maß. genährte Hamme! u. Schafe lMerzschafel

^a " vollfl. Schweinev. 80b. 100 kg Lebendaew.
bl vollfl. Schweine unter 80 kg Lebendaew.
el vollfleisch, von 100 bis 120 kg Lebendaew.
di vollfleisch, von 120 bis 150 kg Lebendaew.
el Fettschweine über 150 kg Lebendgewicht-
f) unreine Sauen und geschnittene Eber . ,

Marktverkauf:  Rinder flott, Kälber
Schafe ruhig, Schweine rege, Üeberstand,

Jl
52- 57

48- 51
00—00

48—50
43- 45
oo—oo

00—00
42- 46
39—45
32- 36
24- 28

„ - 00
53- 56
50- 55
00—00

41
00—00
00- 00
59
58
5g_-62
59- 62
00-
00-

-oo
-00

95'

81' }

00^

00^
00"£"
8t
iHi
61"
bS"'

OO' t
8ßJ00"-

VQß'
fl

16'i

oy
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